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Stellenanzeigen
Empfehlungen

Gesucht per sofort oder nach Vereinbarung

Landwirt (40  – 100 %) 
für Legehennenbetrieb, Früchte- und  
Spezialkulturen in 8506 Lanzenneunforn. 
Telefon 079 650 15 63 oder 079 667 40 82 
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Liegenschaftenvermittlung
für

Landw. Liegenschaften,
Bauernhäuser und

Landw. Betriebsaufteilungen.

Ihr Spezialist
Gedenken Sie Ihren Hof zu veräussern.
Ihr Hof wird gut und korrekt verkauft.
Meine ersten Beratungen stehen Ihnen

unverbindlich und kostenlos zur Verfügung.
Diskretion 1. Priorität

Alois Dähler
Landwirt
Liegenschaften-
vermittlung GmbH
8558 Helsighausen Thg.
Tel. 052 762 74 74
alois.daehler@gmail.com

Alois Dähler
Landwirt

Liegenschaftenvermittlung 51
29
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Kleinanzeige:  

Schwarz- weiss, 1/16 Seite, 2 Module 

Erscheinung: 3x (in den kommenden 3 Wochen) 

www.bruetsch-lohnbetrieb.ch 

Steine sammeln 
Jetzt ist der richtige Zeitpunkt!

4 m Arbeitsbreite, Steine ab 28 mm 
Melden Sie sich unter: 079 578 87 24 56
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EINLADUNG: 

Maissortenversuch
Mittwoch, 9. September 2020

Bei Kressibucher AGRO AG 
Hauptstr. 24, 8506 Lanzenneunforn

Beginn Maisversuche: 18.30 Uhr
(Sie können gerne auch später dazu kommen) 
Beginn Vortrag / Präsentation: 20.15 Uhr
Das Nachtessen wird von den Veranstaltern  
offeriert. Im Anschluss gibt’s Kaffee & Kuchen.

Besichtigung Versuche 
Mais-24-Topsorten / 6 Züchter:

 − Kommentar Mais: Pioneer (Bruno Nachbaur)
 − Kommentar Mais: Farmsaat/Dekalb: M. Müller
 − Kommentar Mais: Syngenta NK (Gabriel Müller)
 − Kommentar Mais: Euralis (noch offen)
 − Kommentar Mais: MAS Seeds (Dennis Jantschik)

Vortrag / Präsentation:
1.  Dipl. Ing. Thomas Litscher:  

Landwirtschaft in Zeiten der Wetterextreme:  
Wie wappnen wir uns? 

2.  Lukas Keller: Keller Technik AG, Nussbaumen 
Vorstellung vor Ort: CrossCutter Disc  
(ultraflache Arbeitstiefe) effektive Bodenbearbei-
tung, erhält den Wasserhorizont für den Aufgang 
der Folgekultur bestens. Die Maschine ist vor 
Ort ausgestellt.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch.
Corona-Schutzkonzept vorhanden, bitte Anweisungen befolgen.

 

Corona Schutzkonzept vorhanden, bitte Anweisungen befolgen. 

EINLADUNG 
Maissorten - Versuch / Vortrag Bodenbearbeitung 
 

Wann: Mittwoch den 09. September 2020.  
Wo:  Kressibucher AGRO AG, Hauptstrasse 24,  

8506 Lanzenneunforn 
Zeit:  Beginn Maisversuche:   à 18:30 Uhr 

(Sie können gerne auch später dazu kommen)  

Beginn Vortrag / Präsentation  à  20:15 Uhr 
Das Nachtessen ist von den Veranstaltern offeriert. 
Im Anschluss gibt’s Kaffee & Kuchen  (gemütlicher Ausklang) 
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Vortrag / Präsentation: 
1. Dipl. Ing. Thomas Litscher: 
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à Vorstellung vor Ort: CrossCutter Disc (ultra- flache 
Arbeitstiefe) effektive Bodenbearbeitung, erhält den Wasserhorizont für den Aufgang 
der Folgekultur bestens. 

 
-  Die Maschine ist vor Ort ausgestellt. 

 
 
 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch.  
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Junge Bauernfamilie sucht 

Pacht- / Kaufland 
Region Wängi / Frauenfeld

Telefon 076 445 77 58 – Danke 55
81

8

Kaufe alle Autos 
und Busse, 
auch Motorräder.
Km und Zustand egal. 
Barzahlung, guter Preis.
Telefon 078 888 34 84

51
28

0

    Wer nicht 
inseriert
           wird 
vergessen!
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Die Herbstzeit ist da
Es ist merklich kühler geworden, 
die Tage sind spürbar kürzer; ein 
untrügliches Zeichen dafür, dass 
der Herbst langsam ins Land 
zieht, auch wenn die offizielle – 
astronomische – Herbstzeit erst 
am 22. September beginnt. Die 

Erntezeit ist in vollem Gange, Lager werden gefüllt 
und man arbeitet auf Hochtouren, um alle Arbeiten 
zu bewältigen. 
Ein wichtiger Termin steht uns am 27. September 
bevor: Dann stimmen wir über fünf eidgenössische 
und eine kantonale Vorlage ab. Für die Schweizer 
Landwirtschaft ist die Änderung des Jagdgesetzes 
ein grosses Thema, was teilweise auch ziemlich 
emotional diskutiert wird. Haben Sie sich bereits Ge-
danken gemacht, wie Sie abstimmen werden? In 
dieser Ausgabe des «Thurgauer Bauer» sehen Sie auf 
Seite 8 die Abstimmungsparolen von VTL und Partei-
en aufgelistet, welche Ihnen als Orientierungshilfe 
dienen sollen.
Vom 17. bis 19. September sind wir übrigens wieder 
an der Thurgauer Berufsmesse in Weinfelden mit 
dabei. Mit Anpassungen und einem Schutzkonzept 
kann die Messe glücklicherweise durchgeführt wer-
den. Der Verband Thurgauer Landwirtschaft enga-
giert sich jedes Jahr mit Fachpersonen, Lehrern und 
Lehrlingen an der Berufsmesse, um Schülerinnen 
und Schülern die verschiedenen landwirtschaftli-
chen Berufsfelder näherzubringen. 
Dieses Jahr gibt es erstmals seit 69 Jahren keine 
Wega. Trotzdem muss man nicht komplett auf etwas 
Herbstmesse-Feeling verzichten. Auf dem Weinfel-
der Marktplatz findet vom 24. bis 27. September 
stattdessen ein kleines gastronomisches Marktplatz-
fest mit ausgesuchten Weinfelder Wega-Traditions-
betrieben und -vereinen statt.
Ich wünsche Ihnen eine tolle und angenehme 
Herbstzeit. Denn nach dem meteorologischen Ka-
lender hat diese nämlich schon am 1. September 
begonnen.

Jürg Fatzer, Geschäftsführer VTL
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PÖTTINGER AG, Mellingerstrasse 11, 
5413 Birmenstorf (AG), Telefon 056 201 41 60, 
info@poettinger.ch, www.poettinger.ch

Kraftvoll und belebend

 � Einzigartige Bodenanpassung bei geringem Auflagedruck  
dank ALPHA MOTION Kinematik. 

 � Wirtschaftlich und leichtzügig – Einsatz von leichteren  
Traktoren möglich durch verkürzten Anbaubock. 

 � ALPHA MOTION Technik auch für Traktoren ab 55 PS
 � Anbau über Dreipunkt ohne Weiste-Dreieck

NOVACAT 301 ALPHA MOTION MASTER

52
72
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für private Anzeigen ohne gewerbsmässigen Handel

Der Betrag von CHF ____________ liegt bei. (Nur gegen Bar-Vorausbezahlung) inklusive 7,7 % Mehrwertsteuer

Vorname, Name:

Strasse, PLZ / Ort:

Einsenden an:	 Galledia Fachmedien Frauenfeld AG, Anzeigen, Zürcherstrasse 310, 8500 Frauenfeld

Bestellschein für Ihr Angebot in der Fundgrube für den privaten Markt

❏ Zu verkaufen	 ❏ Zu kaufen gesucht	 ❏ Diverses

Maximal 50 Zeichen 
(inkl. Leerschläge und Punkte)

= 1 Zeile� CHF 20.–
weitere 50 Zeichen 
(inkl. Leerschläge und Punkte)

= 2 Zeilen� CHF 30.–
weitere 50 Zeichen 
(inkl. Leerschläge und Punkte)

= 3 Zeilen� CHF 40.–

3
8
6
0

0

H.W. SCHAUMANN AG · 4900 Langenthal
Tel. 062 919 10 20
info@schaumann.ch · www.schaumann.ch

1
8
0
7
3
1
 -

 2
3
0
4
4
1
-0

0
0
0

Fragen Sie Ihren SCHAUMANN-Fachberater nach dem gezielten Einsatz 

von BONSILAGE SPEED M sowie Tipps zum Siliermanagement für Ihren Erfolg.

BONSILAGE SPEED M – Aktive Hemmung von Gärschädlingen 
vor und nach der Öff nung des Silos (GPS 52 % TM)

kbE/g FM

Hefepilze nach 
14 Tagen Silierdauer

24.300.000

5.400

123.000.000

1.970

Hefepilze 9 Tage 
nach Öff nung

4.000.000

133

Schimmelpilze 9 Tage 
nach Öff nung

  Kontrolle

  BONSILAGE SPEED M

Quelle: Uni Bonn, 2016

Gestresste Maisbestände sicher silieren

Verderb von Silagen verhindern Mit BONSILAGE SPEED M schnell
und sicher zu einer guten Silage.

Ein geringer Besatz an Milchsäurebakterien
Bildet sehr schnell Essigsäure (14 Tage)

und eine erhöhte Anfälligkeit für Hefen und
Reduziert Hefenwachstum schnell

Schimmelpilzen begünstigen gerade in und dauerhaft
geschädigten Beständen Nacherwärmung und Unterdrückt Schimmelpilze konsequent
Verluste. Besonders die Vermehrung Schützt vor Nacherwärmung
von Hefen kostet viel Energie und Stabilität. Sichert Ihren Futterwert

56
10
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50
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Abholmarkt 
oder franko
Zu verkaufen

Heu, Emd
Stroh und
Häckselstroh 
in KB und GB  
Sägemehl

Landesprodukte 
8564 Engwilen 
Telefon 071 659 09 09

Wir sanieren

Fahrsilo
www.awisi.ch

079 671 67 65 47
68

2

	    Wer  
 inseriert
        bleibt 
  am Ball
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Ja zur Sicherheit – Ja zu NKF ! 
Das Komitee, das sich für ein Ja zur Erneuerung 
der Luftwaffe einsetzt, wird von der Offiziersge-
sellschaft Thurgau geführt. An deren Presse-
konferenz am 27. August traten wichtige Thur-
gauer Persönlichkeiten für neue Kampfflugzeuge 
ein.

Text und Bild: Hermann Lei

Präsident Dominik Knill eröffnete die Pressekonfe-
renz: «Nur mit dem Erhalt unserer Luftwaffe können 
wir die Sicherheit garantieren, die unser Land 
braucht, um in Frieden, Unabhängigkeit und Wohl-
stand existieren zu können.» Ständerätin Brigitte Hä-
berli (CVP) zog eine Parallele zum zivilen Leben: «Ein 
Feuerwehrauto kauft man ja auch nicht erst, wenn 
das Haus brennt.» Wer heute Nein zu einer moder-
nen Luftwaffe sage, der bekomme spätestens 2030, 
wenn sich die Lebenszeit der heute eingesetzten 
Flugzeuge definitiv dem Ende zuneige, ein echtes Si-
cherheitsproblem. Ständerat Jakob Stark (SVP) beton-
te: «Der Kauf des Flugzeugs ist das Kernstück einer 
umfassenden Sicherheits- und Verteidigungsstrategie 
des Bundes. Wer dazu Nein sagt, gefährdet die natio-
nale Sicherheit massiv.» Brigadier Werner Epper, der 
stellvertretende Kommandant der Luftwaffe, hatte für 
die Idee der Kampfjet-Gegner, lediglich ein Trainings-
flugzeug anzuschaffen, nicht viel übrig: «Das wäre so, 

wie wenn Sie einen Jockey mit einem Pony statt mit 
einem Rennpferd ins Rennen schicken würden.» Zur 
illustren Runde gehörte auch Regierungspräsident 
Walter Schönholzer (FDP). Er betonte, dass «der ge-
samte Thurgauer Regierungsrat uneingeschränkt und 
geschlossen» hinter der Vorlage steht». Und Landwirt-
schaftsvertreter und SVP-Nationalrat Manuel Strupler 
zog Parallelen zu Corona: «Man weiss nie, wann eine 
Krise über einen hereinbricht. Deshalb muss man 
sich in den guten Zeiten vorbereiten.» Zudem ist für 
ihn ganz klar: Zu einer sicheren Landesversorgung 
gehört auch eine funktionierende Landesverteidi-
gung. Der Frauenfelder Stadtpräsident Anders Stok-
holm schliesslich gab zu bedenken, dass eine Wirt-
schaft nur dann florieren könne, wenn sie in einem 
sicheren Rahmen agiere. Die deutlichen Bekenntnis-
se von Persönlichkeiten aus den bürgerlichen Partei-
en zum Schutz des Luftraums machten eines klar: Am 
27. September geht es um viel! 

KURZ ERWÄHNT



7

VTL

Liebe Mitglieder von VTL und TMP
Unsere Geschäftsstelle erhält immer wieder Anfragen zu Eventlocations und Sitzungszimmern auf Bauern-
höfen. Der VTL führt kein solches Verzeichnis, hat sich aber entschlossen, mit Ihrer Hilfe eines zu erstellen. 
Das Verzeichnis wird nicht veröffentlicht. Wollen Sie als Mitglied VTL oder TMP im Verzeichnis aufgeführt 
werden? Dann melden Sie sich mit den folgenden Angaben an info@vtgl.ch:

−− Ihre Öffnungszeiten
−− Die Örtlichkeit 	 Adresse, indoor/outdoor
−− Der Verwendungszweck	 Sitzungen, Veranstaltungen etc.
−− Ihr Angebot (falls vorhanden)	 Service, Catering etc. 
−− Die Grösse 	 Max. Anzahl Personen, m2

−− Die Einrichtung	 Leinwand, Beamer, TV-Gerät, Flipchart, Pinnwand,  
	 Anzahl Stühle und Tische etc. 

Herzlichen Dank – Ihre VTL- und TMP-Geschäftsstelle

Mario Tosato geniesst das Rentnerleben
Text und Bild: Daniel Thür
 
Über 20 Jahre stand Mario Tosato im Einsatz für  
den «Thurgauer Bauer». Er porträtierte Menschen 
und Tiere, erzählte Geschichten aus dem Leben der 
Landwirtschaft und nahm an unzähligen Versamm-
lungen und Viehschauen teil, um nur einen kleinen 
Ausschnitt seines umfangreichen Schaffens zu nen-
nen. War irgendwo Not am Manne oder der Frau, 
«tos», so sein Namenskürzel bei Artikeln und Fotos, 
durfte man immer auch kurzfristig aufbieten, um 
einen Anlass für die bäuerlichen Medien abzude-
cken. In seinen Jahren als Journalist hat er Tausende 
Artikel geschrieben und Fotos gemacht und Hun-
derte von Interviews geführt. Kein Thema war ihm 
zu fremd oder schade, er hat sich allem gerne an
genommen. Auf den 1. August 2020 – welcher nicht 
nur der Nationalfeiertag, sondern auch sein eigener 
Geburtstag ist – hat Mario entschieden, offiziell in 
Rente zu gehen und seinen Lebensabend mit seiner 
Frau Monika ohne Stress und Termine zu geniessen. 
Mit seinen 75 Jahren hat er dies auch mehr als ver-
dient! Bei einem Mittagessen wurde er nun von Jürg 
Fatzer, Geschäftsführer VTL, und Daniel Thür, Kom

munikationsleiter, offiziell in den Ruhestand verab-
schiedet. 
Wir danken Mario herzlich für seinen Einsatz zu-
gunsten der Thurgauer Landwirtschaft.

Monika und Mario Tosato.
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Abstimmungsparolen
Das Schweizer Volk entscheidet am 27. September 2020 über die Volksinitiative «Für eine mass-
volle Zuwanderung (Begrenzungsinitiative)», die Änderung des Jagdgesetzes, die Änderung des 
Bundesgesetzes über die direkte Bundessteuer, die Änderung des Erwerbsersatzgesetzes und 
den Beschluss über die Beschaffung neuer Kampfflugzeuge. 

Verband Thurgauer Landwirtschaft VTL
Volksinitiative «Für eine massvolle Zuwanderung (Begrenzungsinitiative)»	 Stimmfreigabe
Änderung des Jagdgesetzes	 Ja
Änderung des Bundesgesetzes über die direkte Bundessteuer	 Keine Parole
Änderung des Erwerbsersatzgesetzes	 Nein
Bundesbeschluss über die Beschaffung neuer Kampfflugzeuge	 Ja
Kantonale Vorlage: Kredit von 39,8 Millionen Franken für 
den Ergänzungsbau Regierungsgebäude in Frauenfeld	 Keine Parole 

SVP Thurgau
Volksinitiative «Für eine massvolle Zuwanderung (Begrenzungsinitiative)»	 Ja
Änderung des Jagdgesetzes	 Ja
Änderung des Bundesgesetzes über die direkte Bundessteuer 	 Ja
Änderung des Erwerbsersatzgesetzes	 Nein
Bundesbeschluss über die Beschaffung neuer Kampfflugzeuge	 Ja
Kantonale Vorlage: Kredit von 39,8 Millionen Franken für
den Ergänzungsbau Regierungsgebäude in Frauenfeld	 Ja

BDP Thurgau
Volksinitiative «Für eine massvolle Zuwanderung (Begrenzungsinitiative)»	 Nein
Änderung des Jagdgesetzes	 Stimmfreigabe
Änderung des Bundesgesetzes über die direkte Bundessteuer 	 Ja
Änderung des Erwerbsersatzgesetzes	 Stimmfreigabe
Bundesbeschluss über die Beschaffung neuer Kampfflugzeuge	 Ja
Kantonale Vorlage: Kredit von 39,8 Millionen Franken für 
den Ergänzungsbau Regierungsgebäude in Frauenfeld	 Keine Parole

CVP Thurgau 
Volksinitiative «Für eine massvolle Zuwanderung (Begrenzungsinitiative)»	 Nein
Änderung des Jagdgesetzes	 Ja
Änderung des Bundesgesetzes über die direkte Bundessteuer 	 Ja
Änderung des Erwerbsersatzgesetzes	 Ja
Bundesbeschluss über die Beschaffung neuer Kampfflugzeuge	 Ja
Kantonale Vorlage: Kredit von 39,8 Millionen Franken für 
den Ergänzungsbau Regierungsgebäude in Frauenfeld	 Ja

FDP Thurgau
Volksinitiative «Für eine massvolle Zuwanderung (Begrenzungsinitiative)»	 Nein
Änderung des Jagdgesetzes	 Ja
Änderung des Bundesgesetzes über die direkte Bundessteuer 	 Ja
Änderung des Erwerbsersatzgesetzes	 Nein
Bundesbeschluss über die Beschaffung neuer Kampfflugzeuge	 Ja
Kantonale Vorlage: Kredit von 39,8 Millionen Franken für 
den Ergänzungsbau Regierungsgebäude in Frauenfeld	 Ja

VTL
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56. ordentliche Generalversammlung Thurgauische Käse-Reifungs AG 

Ziel: Noch bessere Auslastung der Lager 
Eine Erhöhung der Produktion von Emmenta-
ler AOP wäre im Käsereifungslager in Wein-
felden willkommen: Es könnte, so der Verwal-
tungsrat, einige Entscheidungen, die in den 
nächsten Jahren zu treffen sind, vereinfachen.

Text und Bild: Isabelle Schwander 

Anlässlich der GV der Thurgauischen Käse-Reifungs 
AG von Ende August im Restaurant Thurberg, Wein-
felden, informierte Jürg Fatzer, VR-Präsident und 
Geschäftsführer TMP (Thurgauer Milchproduzen-
ten), was anlässlich einer Strategiesitzung erwogen 
wurde: «Die Ausgangslage bildet die tiefe Auslastung 
des Käsereifungslagers (KRL). Es wurden mögliche 
Kooperationen in Erwägung gezogen; hier wurden 
zwar Verhandlungen aufgenommen, aber es gibt 
hierzu noch nichts Konkretes. Und wir erhielten die 
Anfrage betreffend einer möglichen Teilumnutzung 
des Betriebs in einen Schmierkeller. Auf diese einzu-
gehen macht jedoch erst Sinn, wenn die Mengen 
stimmen.» Das Problem der Platzentwässerung 
konnte noch nicht gelöst werden: «Wir sind in Ver-
handlung mit der Gemeinde Weinfelden.» Im letzten 
Jahr wurde zum ersten Mal seit Längerem wieder 
mehr Emmentaler AOP verkauft. Die Exporte stiegen 
an, im Inland gingen die Verkäufe zurück. Die Ver-
käufe stiegen um 0,1 Prozent auf 17 463 Tonnen, wie 
die Sortenorganisation Emmentaler Switzerland (ES) 
mitteilte. Die Exporte nahmen um 0,5 Prozent zu. In 
Italien konnten die Exporte um 0,7 auf 5787 Tonnen 
erhöht werden, in Deutschland um 12,5 Prozent auf 
2274 Tonnen und in Frankreich um 13,2 Prozent auf 
746 Tonnen. Im Inland gingen die Verkäufe leicht 
zurück. Die ES unternahm intensive Anstrengungen 
im Marketing; mit ihrer Strategie ES 2023 richtet sich 
die Sortenorganisation stärker auf den Markt und auf 
die Konsumentenbedürfnisse aus. 

Gutes Personal – das A und O 
Jürg Fatzer stellte in den Erläuterungen zum Ge-
schäftsjahr fest: «Die verbesserte Situation für den 
Emmentaler hatte bei uns leider keinen Einfluss. 
Durch den Wegfall eines Käselieferanten (infolge 
Ausschlusses aus der ES) ergab sich ein Verlust von 

400 t Käse, für den wir keinen Pflegeauftrag mehr 
haben. Zudem erreichten wir aufgrund der tiefen 
Produktionsfreigaben die letztjährige Menge nicht 
mehr.» Zu den Erläuterungen zur Jahresrechnung 
zog er das Fazit: «Auch wenn etwas weniger Käse 
eingelagert wird, verfügt die Organisation über 
eine solide, gesunde finanzielle Situation.» 
Im Berichtsjahr 2019 waren die Unterhaltskosten 
tiefer, hingegen fielen zeitweise höhere Personal-
kosten an. Die Einarbeitung eines neuen Mitarbei-
ters, der im Frühjahr 2020 zu 70 % angestellt  
wurde, erfordert derzeit noch zusätzlichen Einarbei-
tungsaufwand. Tony Müller, Käsermeister und Vize-
präsident des VR, erklärte, dass die Personalrekrutie-
rung anspruchsvoll ist und eine Fehlbesetzung 
zusätzliche Arbeitsbelastung im Jahr 2019 verur-
sachte. Die Arbeit in den Käsekellern erfordere 
Sachkenntnis und sei eben mehr als «nur Gabel-
staplerfahren». Es dauert mindestens ein Jahr, bis 
man sich in alle Arbeitsabläufe und die automati-
sche Anlage eingearbeitet hat. Ernst Lehmann, Be-
triebsleiter, dankte den Lieferanten und Käsehan-
delsfirmen für die gute Zusammenarbeit und fügte 
an: «Die vielfältigen Wünsche können wir nur opti-
mal erfüllen, wenn sich alle Parteien auf ein faires 
Miteinander und gegenseitige Rücksichtnahme ver-
lassen können.» 

MILCHPRODUKTION

Sie informierten zum Geschäftsgang der Käse-
Reifungs AG. Von links: Jürg Fatzer, Präsident VR; 
Tony Müller, VR-Vizepräsident; Ernst Lehmann, 
Betriebsleiter, Martin Köchli, Rechnungsführer. 
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Schweizer Bauernverband – Agriexpert

Twint und die buchhalterische Verarbeitung
In den letzten Monaten hat Twint sowohl bei den Konsumenten als auch bei den Händlern aller 
Art einen Aufschwung erlebt – nicht zuletzt dank der Corona-Krise. Führen Sie einen Hofladen 
und sind noch nicht als Händler angemeldet? Jetzt QR-Code scannen, registrieren und mit Twint 
von einer praktischen Möglichkeit zum Einkassieren profitieren.

Text: Barbara Häsler, Treuhänderin Agriexpert

Twint ist ein Zahlungssystem 
für bargeldloses Bezahlen. 
2017 wurde die Technologie 
mit der gleichnamigen App in 
der Schweiz eingeführt. Jeder 
Besitzer eines neueren Smart-
phones kann die Apps der ver-
schiedenen Banken kostenlos 
nutzen. Für die Nutzung von 
Twint kann ein Bankkonto 

oder eine Kreditkarte hinterlegt werden. Auch hier 
steht eine Prepaid-Variante zur Verfügung.

Registrierung bei Twint
Die Anmeldung als Händler bei Twint ist ganz ein-
fach und schnell. Mit dem Schweizer Bauernverband 
als Vermittlungspartner erhält man zusätzliches Wer-
bematerial. Sobald der QR-Code-Sticker angekom-
men ist, kann mit dem Verkauf über Twint gestartet 
werden. Werden mehrere Verkaufsstellen (z.B. ein 
Hofladen, mehrere Blumenfelder und ein Markt-
stand) betrieben, kann pro Standort ein eigener QR-
Code bestellt werden, um die Umsätze später aus
einanderzuhalten.
Im Händlerportal von Twint kann täglich und pro 
Standort eine Umsatzliste angefordert werden. Der 
Zahlungseingang ist in der Regel innert zwei Bank-
werktagen auf dem Bankkonto ersichtlich. Analog 
zum Barverkauf erhält man von Twint keine Anga-
ben über den Käufer oder die verkauften Produkte.
Neben der Sticker-Variante kann Twint auch via Zahl-
terminals und den Twint Beacon angeboten werden. 
Es gibt auch die Möglichkeit, Twint im Onlineshop zu 
integrieren. Für die Bezahlung mit Twint ist Mobil-
funkempfang nötig. Nur bei Kassen mit einem Bea-
con ist eine Offline-Zahlung möglich.
Für die Twint-Lösung mit QR-Code-Stickern spricht 
die einfache Handhabung sowohl für den User als 

auch für den Begünstigten und dass keine zusätzli-
che Infrastruktur nötig ist. Neben kontaktlosem Zah-
len hat Twint gegenüber dem Bargeld zudem klar 
den Vorteil, dass das Geld nicht aus der Kasse ge-
stohlen werden kann und die Umsätze nicht selbst 
auf das Konto einbezahlt werden müssen. Die An-
meldung bei Twint ist gratis und es entstehen keine 
Fixkosten. Es wird bloss eine Transaktionsgebühr von 
1,3 % vom Verkaufsbetrag erhoben. 

Wie funktioniert der Zahlungsvorgang?
Die Kundin oder der Kunde scannt den QR-Code mit 
der Twint-App. Anschliessend erfolgen die Betrags-
eingabe und die Bestätigung der Zahlung. Von Twint 
erhält der Verkäufer wahlweise eine E-Mail oder eine 
SMS mit der Bestätigung des Verkaufs. Da der ganze 
Zahlvorgang auf dem Smartphone des Käufers ab-
gewickelt wird, eignet sich diese Zahlungsart auch 
für unbediente Hofläden und Verkaufsstellen. Je 
nach Umfang und Detaillierungsgrad der Buchhal-
tung ist ein manuelles Journal zu führen oder die 
Verkaufsquittungen sind aufzubewahren. Die Doku-
mentation ist aber vor allem bei unbedienten Hof

MANAGEMENT

Barbara Häsler

Auch der Feierlenhof in Altnau bietet in seinem 
Hofladen die kontaktlose Bezahlung mit dem 
Smartphone an.
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läden eine Herausforderung. Eine Verkaufsliste, in die 
der Kunde oder die Kundin die Käufe selbstständig 
einträgt, kann hier Abhilfe schaffen. 

Buchung der Zahlungseingänge
Bei einfacheren Buchhaltungen wird der Ertrag des 
Hofladens auf ein allgemeines Konto verbucht. Mit 
Buchungsvorlagen in der Erfassungssoftware kann 
die Verbuchung simpel gestaltet werden, da jeder 
Zahlungseingang gleich verbucht wird: Bank an Er­
trag Hofladen.
Soll der Verkauf auf verschiedene Konten oder Kos­
tenträger verbucht werden (beispielsweise Äpfel, 
selbstgebackenes Brot, Brennholz), ist die Verkaufs­
liste elementar. Sie dient dazu, die Verkäufe später 
richtig zuzuordnen. Die Verbuchung kann so zum 
Beispiel «Verkauf Brennholz an Bank» lauten oder 
«Ertrag Hofladen an Bank mit Kostenträger Wald­
bau».
Bei bestehender Mehrwertsteuerpflicht und effekti­
ver Abrechnungsmethode muss zwingend jeder Ver­
kauf genau dokumentiert werden – dies vor allem, 
wenn mehrere Mehrwertsteuersätze angewendet 
werden müssen. Das ist der Fall, wenn neben Urpro­
dukten auch zugekaufte, verarbeitete Produkte oder 
alkoholische Getränke verkauft werden. Kann bei 
zugekauften Produkten über den Verkauf nicht von 
den eigenen Urprodukten unterschieden werden, 

muss der ganze Umsatz abgerechnet werden. Es ist 
zu beachten, dass die MwSt. auf dem ganzen Ver­
kaufsbetrag geschuldet und die Gebühr separat aus­
zuweisen ist. Genauere Verbuchungsfragen sind am 
besten mit dem Treuhänder direkt zu klären.
Für die Saldosteuersatzmethode ist diese Unter­
scheidung der Ertragskonten nötig, da auf den Um­
satz pro Buchhaltungskonto ein einheitlicher Satz 
angewendet wird. 

Gibt es eine Quittung bei Bezahlung  
mit Twint?
Unabhängig von der Zahlungsmethode, erhält der 
Käufer bei unbedienten Verkaufsstellen keine Quit­
tung. Ist er darauf angewiesen, muss er zwangsläufig 
mit dem Verkäufer in Kontakt treten.

Von der buchhalterischen Betrachtungsweise stellt 
Twint allein keinen grossen zusätzlichen Aufwand 
gegenüber dem Bargeld dar. Zwar ändert die Zah­
lungsart, nicht aber die grundsätzliche Art der Ver­
kaufsstellenführung.

Weitere Infos und Anmeldung für Twint: 

www.vomhof.ch/twint/
Bei Fragen hilft Agriexpert gerne 
weiter: Telefon 056 462 52 71 
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Im Aadorfer Hofladen Waldau ist bargeldloses Einkaufen möglich. 
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KANTON THURGAU

Thur+: Neues Hochwasserschutz- und Revitalisierungskonzept für das Thurtal 

Mitwirkung der Betroffenen erwünscht 
Das Konzept Thur+ verfolgt drei Hauptziele: 
Hochwasser werden schadlos abgeleitet, die 
Sohlenlage stabilisiert sich und der Flussraum 
wird ökologisch aufgewertet. 

Text und Bild: Isabelle Schwander

«Minimaler Kulturlandverlust ist das Hauptanliegen 
der Landwirtschaft. Aber auch die Sicherung der 
Grundwasservorkommen für Bewässerungszwecke 
gewinnt an Bedeutung. Die Erarbeitung des Kon-
zepts Thur+ und vor allem die nachfolgende Umset-
zung ist eine Generationenaufgabe mit einem Zeit-
horizont von rund 30 Jahren. Es kann nur in 
Zusammenarbeit mit allen Anspruchsgruppen und 
in Absprache mit den Nachbarkantonen umgesetzt 
werden», sagte Regierungsrätin Carmen Haag an der 
Medienorientierung Ende August im Regierungsge-
bäude. Sie hatte gemeinsam mit Martin Eugster, 
Chef Amt für Umwelt (AfU), und Rolf Maag, Gesamt-
projektleiter Thur im AfU, an den Tagen zuvor 
Grundeigentümern, Vertretern von Gemeinden, Par-
teien sowie Verbänden den Entwurf des Konzepts 

Thur+ vorgestellt. Die konkrete Umsetzung von 
Thur+ in Bauprojekte dauert, je nach Etappe, Jahr-
zehnte. Von der mechanischen Aufweitung bis zum 
Erreichen der Interventionslinie können nochmals 
Jahre oder eventuell sogar Jahrzehnte vergehen. «In 
dieser Zeit sind die landwirtschaftlichen Flächen, die 
ausserhalb des grundeigentümer-verbindlichen Ge-
wässerraums liegen, weiterhin so wie heute benutz-
bar. Diese Zeit gilt es zu nutzen, um gemeinsam 
gangbare Lösungen zu finden», so Carmen Haag. 
Das Land zwischen den Dämmen gehört zu einem 
grossen Teil Bürgergemeinden, Gemeinden oder 
Privatpersonen, die es entweder selber bewirtschaf-
ten oder verpachtet haben. Um verhärteten Fronten 
und dem Gang vor Gericht vorzubeugen, sind ver-
schiedene Schritte angedacht. 

Realersatz anbieten 
Dazu gehört u. a. vor Beginn der weiteren Planungs-
arbeiten eine etappenweise Landwirtschaftliche Pla-
nung und das Anbieten von Realersatz. Bei dieser 
landwirtschaftlichen Planung sollen neben den Ent-
wicklungsbedürfnissen der Landwirtschaft auch jene 

Sie informierten über das Konzept Thur+, welches die Anforderungen von verschiedenen Anspruchsgruppen 
vereinigen muss. Ab 28. August bis Ende 2020 läuft die öffentliche Vernehmlassung. Von links: Martin Eugster, 
Chef Amt für Umwelt (AfU), Regierungsrätin Carmen Haag und Rolf Maag, Gesamtprojektleiter Thur im AfU. 
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KANTON THURGAU

der anderen Akteure berücksichtigt und deren An-
liegen in das jeweilige Projekt eingebracht werden. 
Die daraus abgeleiteten Massnahmen können 
bspw. mit begleitenden Gesamtmeliorationen um-
gesetzt werden. Der Kanton Thurgau verfolgt in den 
nächsten Jahren die Strategie, landwirtschaftliche 
Flächen im Thurtal für Thur+ zu erwerben. Der Kauf 
dieses Kulturlands ausserhalb der Dämme schaffe 
die Möglichkeit, den Grundeigentümern von Land-
wirtschaftsland innerhalb des Thurperimeters Rea-
lersatzland anzubieten. Zu den Nutzungen im  
zukünftigen Thur-Gewässerraum wurde unter ande-

rem darüber informiert, dass die Flächen innerhalb 
des Gewässerraums der Thur auch nach dessen 
Festlegung landwirtschaftlich extensiv genutzt wer-
den können. Extensive Nutzung heisst: keine Pflan-
zenschutzmittel, kein Dünger und keine Bodenbear-
beitung. Auf die Nutzung der Waldflächen hat der 
Gewässerraum keine Auswirkung. Mit der eigendy-
namischen Aufweitung innerhalb der nächsten 
30 Jahre sollen die heutigen Vorlandflächen aus 
Hochwasserschutzgründen schrittweise zu Teilen 
der Flusslandschaft werden, in der sich die Thur be-
wegen kann.

Umsetzung ist Generationenaufgabe
Die Umsetzung des Konzepts mit konkreten Pro-
jekten findet etappenweise über einen Zeitraum 
von 30 Jahren statt. Für jeden Abschnitt wird basie-
rend auf dem vorliegenden Konzept ein konkretes 
Bauprojekt ausgearbeitet. Zu Beginn jedes Projekt-
abschnitts wird eine landwirtschaftliche Planung 
durchgeführt. Jedes Projekt durchläuft einen brei-
ten Mitwirkungsprozess, bei dem die Grundeigen-
tümer, die Standortgemeinden sowie Interessen-
vertreter mitarbeiten können. Die einzelnen 
Baukredite müssen vom Grossen Rat beschlossen 
werden. Insgesamt wird mit Kosten von rund 
340 Millionen Franken gerechnet. 

Vernehmlassung bis Ende 2020 
In einem ersten Schritt wird das Hochwasser- und 
Revitalisierungskonzept Thur+ in einer Vernehm-
lassung den betroffenen Grundeigentümern, Ge-
meinden, Parteien und Verbänden sowie der Be-
völkerung vorgelegt. Alle Unterlagen zu Thur+ 

sind ab sofort auf der Website thur.tg.ch aufge-
schaltet. Im Amt für Umwelt können alle Unterla-
gen in Papierform eingesehen werden. Interessier-
te werden gebeten, vorgängig einen Termin mit 
dem Sekretariat auszumachen (umwelt.afu@tg.ch 
oder Telefon 058 345 51 51). Die Vernehmlassung 
dauert bis Ende 2020. 

Informationsveranstaltung 
Am Donnerstag, 24. September 2020, findet von 
19.30 bis 22.00 Uhr im Thurgauerhof in Weinfel-
den eine Informationsveranstaltung zu Thur+ 
statt. Wegen der Pandemiesituation ist die Teilneh-
merzahl beschränkt und der Einlass kann nur mit 
zuvor erfolgter Anmeldung erfolgen. Interessierte 
können sich bis am 20. September über die  
Anmeldemaske auf umwelt.tg.ch, per E-Mail an 
umwelt.afu@tg.ch oder telefonisch unter 
058 345 51 51 anmelden. Die Anmeldungen wer-
den nach dem jeweiligen Eingang berücksichtigt. �
� (is) 

KURZ ERWÄHNT

Aktionsplan Pflanzenschutz
Text: Schweizer Bauernverband

Das Bundesamt für Umwelt (BAFU) informierte die 
Gruppe «Wasser» zum Aktionsplan Pflanzenschutz 
über den Stand der Arbeiten. Neu ist eine «Checklis-
te», welche Anwendern von Pflanzenschutzmitteln die 
individuellen Risiken und Mängel auf dem eigenen 
Betrieb zeigt. Diese könnte unter anderem im Rah-

men der Fachbewilligung Pflanzenschutz zur Anwen-
dung gelangen. Weiter möchte das BAFU «Wasserbe-
ratungen» anbieten. Erfreulich ist, dass die vom SBV 
festgestellte fehlende Harmonisierung bei den Vorga-
ben für Befüll- und Waschplätze zur Überarbeitung 
des entsprechenden Grundlagenpapiers geführt hat.
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Tagung fördert Innovation in der Ernährungswirtschaft
Am Freitag, 27. November 2020, findet in 
Tänikon das erste Innovationsforum Ernäh-
rungswirtschaft statt. Schwerpunktthema die-
ser Tagung ist die Automatisierung in der gan-
zen Wertschöpfungskette von Lebensmitteln.

Text: Staatskanzlei, Informationsdienst 

Die OST ‒ Ostschweizer Fachhochschule, Agroscope 
am Standort Tänikon und die Swiss Future Farm 
spannen zusammen, um innovative Lösungen in der 
Ernährungswirtschaft zu fördern. Unter dem Titel 
«Innovationsforum Ernährungswirtschaft» findet am 
Freitag, 27. November 2020, in Tänikon die erste Ta-
gung statt, an welcher Innovationen vorgestellt wer-
den. Das Amt für Mittel- und Hochschulen leitet 
dieses Projekt. 
Das Innovationsforum Ernährungswirtschaft richtet 
sich an Vertreterinnen und Vertreter aus Forschung, 
Industrie, Gewerbe, Dienstleistung, Landwirtschaft, 
Politik und Verwaltung. Schwerpunktthema der ers-
ten Austragung ist die Automatisierung in der gan-
zen Wertschöpfungskette von Lebensmitteln. In zwei 
Keynotes und verschiedenen Referaten stellen Ver-
treterinnen und Vertreter namhafter Unternehmen 
ihre Tätigkeiten, Projekte und Ideen im Bereich der 
Agri-Food-Automation vor. Die Auswahl der präsen-
tierenden Unternehmen richtet sich nach den Pro-
zessen Produktion, Verarbeitung, Konsum und Busi-
ness. Dabei wird sowohl die pflanzliche und tierische 

Produktion oder Verarbeitung beleuchtet wie auch 
die Sicht des Vertriebs und der Konsumentinnen 
und Konsumenten. Auf einem geführten Rundgang 
auf dem Gelände der Swiss Future Farm stellen die 
Agroscope Tänikon, die Swiss Future Farm und die 
OST – Ostschweizer Fachhochschule ihre vielfältigen 
Agri-Food-Automationen vor. Ausserdem berichtet 
das StartNetzwerk Thurgau mit einer Industriepart-
nerin über die Rahmenbedingungen für Start-ups im 
Thurgau. Pausen, Stehlunch und Apéro ergeben ide-
ale Gelegenheiten zum Weiterdiskutieren und für 
Netzwerkaufbau sowie -ausbau. Die Durchführung 
des Innovationsforums Ernährungswirtschaft erfolgt 
unter Einhaltung der behördlichen COVID-19-Vorga-
ben. Für die Teilnahme ist eine schriftliche Anmel-
dung mit Angabe der Kontaktdaten bis 20. Novem-
ber 2020 zwingend. Weitere Informationen, das 
Tagungsprogramm und das Anmeldeformular fin-
den Sie auf der Webseite www.innovationsforum-
ernaehrungswirtschaft.ch.
Veranstalterin des Innovationsforums Ernährungs-
wirtschaft ist das Innovationsboard Tänikon. Dieses 
setzt sich zusammen aus Vertreterinnen und Vertre-
tern des Amts für Mittel- und Hochschulen und des 
Landwirtschaftsamts, von Agroscope Tänikon, der 
Swiss Future Farm, der OST – Ostschweizer Fach-
hochschule, des Kompetenznetzwerks Ernährungs-
wirtschaft sowie des Verbands Thurgauer Landwirt-
schaft, des Thurgauer Gewerbeverbands und der 
Industrie- und Handelskammer Thurgau.

ERNÄHRUNGSWIRTSCHAFT

Mehr soziale Sicherheit für Bäuerinnen
Swissaid und der Schweizerische Bäuerinnen- 
und Landfrauenverband (SBLV) lancieren ge-
meinsam ein Projekt für mehr soziale Sicher-
heit von Bäuerinnen.

Text: lid.ch

Die ungenügende soziale Anerkennung der Bäuerin-
nen stellt einen Missstand dar, der behoben werden 
muss, schreiben der SBLV und die Stiftung Swissaid in 
einer Mitteilung. Mit dem Projekt «Ich trete aus dem 

Schatten» sollen Frauen ermutigt und bestärkt werden, 
ihre persönliche soziale Absicherung zu thematisieren, 
zu verbessern und dafür einzustehen. Dazu lanciert 
der SBLV am 12. Oktober eine Hotline, wo sich Bäue-
rinnen, Bauern und Landfrauen kostenlos zu Fragen 
rund um die soziale Absicherung und um die Entlöh-
nung in der Landwirtschaft beraten lassen können. Mit 
der Landwirtschaftsbranche vertraute Anwaltsperso-
nen geben Auskünfte auf Deutsch und Französisch. 
Die Nummer der Gratis-Hotline auf Deutsch lautet 
0800 365 867, auf Französisch 0800 765 884.

KURZ ERWÄHNT
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Sinnvoller Erweiterungsbau
Am 27. September stimmen die Thurgauer Stimm-
berechtigten auch über den Ergänzungsbau des 
Regierungsgebäudes in Frauenfeld ab. Die vorbera-
tende Kommission wie auch der Grosse Rat haben 
diesem Kreditbegehren über 39,8 Millionen Fran-
ken fast einstimmig zugestimmt. 900 der insgesamt 
1600 Arbeitsplätze des Kantons sind in 25 Mitobjek-
ten, verteilt über die ganze Stadt Frauenfeld, unter-
gebracht. Die räumliche Trennung zahlreicher Ver-
waltungseinheiten ist aus betrieblicher Sicht alles 

andere als ideal. Mit dem Neubau können 300 Ar-
beitsplätze direkt neben dem Regierungsgebäude 
zentralisiert werden. Das Projekt ist durchdacht, 
passt in die Umgebung, die Kosten sind vertretbar 
und Aspekten wie Ökologie und Parkplatzsituation 
wurde Rechnung getragen. Darum stimme ich der 
Kreditvorlage Ergänzungsbau Regierungsgebäude 
überzeugt zu!

Andreas Opprecht, Kantonsrat, FDP, Sulgen

AUS UNSEREM LESERKREIS

KURZ ERWÄHNT

Falsche Grundlagen führen zu falschen Lösungen
Die Kommission für Wirtschaft und Abgaben 
des Ständerats sieht einen Absenkpfad für 
Nährstoffüberschüsse vor, die es in der ange-
nommenen Grössenordnung gar nicht gibt.

Text und Bild: Schweizer Bauernverband 

Der Schweizer Bauernverband (SBV) begrüsst es, 
dass die Kommission für Wirtschaft und Abgaben des 
Ständerats (WAK-S) den Zahlungsrahmen für die 
Landwirtschaft nicht kürzen will und den entspre-
chenden Vorschlag des Bundesrats ablehnt. Eine Kür-
zung der Finanzmittel für die Landwirtschaft passt 
nicht zu den stetig steigenden Anforderungen und 
Vorgaben an die Bauernfamilien. Als problematisch 
beurteilt der SBV den von einer Mehrheit der WAK-S 
beschlossenen Absenkpfad für Nährstoffe. Er beruht 
auf einem Grundlagenfehler in der Botschaft zur Ag-
rarpolitik 22+. Dort ist die effektive Situation bezüg-

lich Nährstoffe nicht korrekt, denn die Berechnung 
der darin erwähnten Überschüsse von 113 700 Ton-
nen ist falsch. Das bestätigen auch die Behörden. Es 
ist nicht seriös, auf Basis von nachweislich falschen 
Datengrundlagen Beschlüsse zu fällen und dazu nicht 
einmal eine Vernehmlassung durchzuführen. 

Die Wirtschaftskommission des Ständerats will die 
vom Bundesrat vorgeschlagenen Kürzungen der 
Gelder rückgängig machen. 

Zu viel ist zu viel
Im Wissen, dass in ganz Europa und weiten Teilen 
der Welt die Arbeitslosigkeit markant ansteigt, so ist 
es unschwer zu erkennen, dass wir durch eine un-
kontrollierte Zuwanderung in wenigen Jahren zehn 
Millionen Einwohner in der Schweiz haben werden. 
Viele Bürger wollen nicht, dass alle möglichen Flä-
chen in Kürze überbaut werden, dass die Strassen 
und Züge ständig überfüllt sind, dass sämtliche In
frastrukturen erweitert werden müssen. «Zu viel ist 

zu viel.» Unsere kommenden Generationen wer-
den dankbar sein, wenn wir diese unkontrollierte 
Zuwanderung stoppen, solange wir dies noch kön-
nen. Ich werde mit Überzeugung Ja zur Begren-
zungsinitiative stimmen und hoffe, dass Sie dassel-
be tun werden.
 
Ruedi Zbinden, Kantonsrat, Mettlen, 
Präsident der SVP Thurgau
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Mit Informationsfilm Pflanzenschutzmitteleinträge 
reduzieren
Finden Pflanzenschutzmittel den Weg in die Umwelt, kann dies grosse Auswirkungen haben. Ein 
sorgfältiger Umgang mit den Wirkstoffen ist daher Pflicht. Ein Film des Bildungs- und Beratungs-
zentrums Arenenberg zeigt auf einfache und verständliche Weise, was es bei einer Pflanzen-
schutzbehandlung zu beachten gilt. 

Text und Bild: Lisa Honegger, Projektmitarbeiterin RP AquaSan

Das Thurgauer Ressourcen-
projekt AquaSan geht der Frage 
nach, wie Pflanzenschutzmittel 
(PSM) aus der Landwirtschaft in 
Oberflächengewässer gelangen 
und wie das verhindert werden 
kann. 
Das Projekt läuft 2020 erfolg-
reich im zweiten Projektjahr. 
Auf 20 Betrieben im Einzugs-

perimeter der Salmsacher Aach und des Eschelis-
bachs wurden umfangreiche Betriebs- und Applika
tionsbegehungen durchgeführt. Diese boten einen 
fundierten Einblick in die aktuelle Situation bezüglich 
Pflanzenschutzmitteln: von der Lagerung über das 
Anmischen und Befüllen bis zur Applikation und der 
Reinigung der Spritze. 

Ungeahnte Risiken
Die Begehungen zeigten, dass die Landwirte um 
einen fachgerechten Umgang mit Pflanzenschutz-
mitteln sehr bemüht sind. Das Augenmerk liegt da-
bei insbesondere auf der Applikation im Feld. Neben 
der Applikation bergen aber auch vor- und nachge
lagerte Arbeitsschritte ein auf den ersten Blick meist 
nicht erkennbares Risiko eines Eintrags von PSM in 
die Umwelt. 
Bereits einfache Massnahmen reduzieren das Ein-
tragsrisiko erheblich, ohne dass der Schutz der Kul-
turen darunter leidet. Wie, das zeigt ein vom Projekt-
team erstellter vierteiliger Informationsfilm. Die 
Kombination von Skizzenvideos und Realfilmen bie-
tet Produzentinnen und Produzenten einen kurz
weiligen, informativen Leitfaden. Der Protagonist, 
ein Landwirt mit einem Obstbaubetrieb, führt den 

AKTUELLER PFLANZENSCHUTZ

Lisa Honegger

Pflanzenschutzmittel können während der Applikation über offene Meteorschächte nahe der Kulturen in 
Gewässer eingetragen werden. 
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Beobachter durch die einzelnen Arbeitsschritte. Er 
zeigt ihm, wo potenzielle Risiken liegen und wie die­
se reduziert werden können. 

Kleine Menge, grosse Wirkung
Allgemein gilt: Es darf kein Pflanzenschutzmittel in 
die Meteorentwässerung, die Kanalisation oder in 
ein Oberflächengewässer gelangen. Die Sorgfalts­
pflicht beginnt also bereits beim Lagern und Ab­
messen der Wirkstoffe. Bei diesem Arbeitsschritt 
wird mit hochkonzentrierten Wirkstoffen gearbeitet. 
Der Grenzwert der Gewässerschutzverordnung liegt 
bei 0,1 µg/l. Bereits ein Gramm verschütteter Wirk­
stoff führt zu einer Gewässerverunreinigung eines 
Bachs (1 Meter tief, 1 Meter breit) auf einer Länge 
von 10 Kilometern. Im Film erfahren die Produzen­
tinnen und Produzenten, wie mit einer guten «Mise 
en place» auch in hektischen Minuten das Verschüt­
tungsrisiko minimiert wird.

Sorgfalt von A bis Z
Auf dem Feld bergen veraltete Applikationstechni­
ken ein erhöhtes Abdriftrisiko von PSM in ein Ge­
wässer. Entsprechende Antidriftdüsen, deren Einstel­

lung, die richtige Fahrgeschwindigkeit und der 
optimale Druck sind hier wichtige Massnahmen der 
Risikoreduktion. Aber auch offene Meteorschächte 
nahe der Kulturen bieten ein Eintragsrisiko. Diese 
können jedoch mithilfe eines Bretts während der 
Applikation zugedeckt werden, eine einfach umsetz­
bare und wirkungsvolle Massnahme.
Diese sowie weitere Massnahmen während der Ap­
plikation sind wichtig, um Einträge von PSM in die 
Umwelt zu reduzieren. Zielführend sind sie jedoch 
nur dann, wenn die Sorgfaltspflicht bei allen anderen 
Arbeitsschritten konsequent eingehalten wird. Nur 
so können Einträge langfristig reduziert und dadurch 
der gezielte Pflanzenschutz gewährleistet werden. 
Die kantonalen landwirtschaftlichen Beratungsstel­
len geben bei Fragen Auskunft und bieten bei der 
Umsetzung der einzelnen Massnahmen fachliche 
Unterstützung.

Links zum Film: 
www.bbz-arenenberg.ch ➞
Projekt AquaSan
oder via nebenstehenden QR-Code.

AKTUELLER PFLANZENSCHUTZ

Aktueller Pflanzenschutz
Text und Bild: Florian Sandrini, Pflanzenschutzdienst, BBZ Arenenberg 

Raps
Der Raps konnte grösstenteils 
vor dem Regen am Wochen­
ende gesät werden. Früh gesä­
te Bestände liefen bereits zur 
Mitte der vergangenen Woche 
auf. Die warmen Temperatu­
ren und der Wasserhaushalt 
im Boden unterstützen nun 
die Rapsentwicklung. Im bes­

ten Fall kann der Raps nun einem Erstbefall mit 
Rapserdflöhen davonwachsen. Im Keimblattstadium 
müssen die Rapspflanzen dennoch regelmässig auf 
Schaden durch die Rapserdflöhe kontrolliert werden. 
Das Vorgehen haben wir in der Ausgabe von vergan­
gener Woche beschrieben. Massnahmen, welche 
zum jetzigen Zeitpunkt gegen den Rapserdfloh er­
griffen werden, dienen einzig dem Schutz der auf­

laufenden Pflanzen. Gelbschalen sind für die Über­
wachung des Rapserdflohs im Keimblattstadium 
nicht geeignet.
Die eigentliche Bekämpfung des Rapserdflohs findet 
im 5- bis 8-Blatt-Stadium statt. Damit man ab dem 
5-Blatt-Stadium den Druck abschätzen kann, emp­
fiehlt es sich, ab Anfang September den Druck mit 
Gelbschalen oder anderen Schalen zu überwachen. 
Dazu werden die Gelbschalen bodeneben vergra­
ben und mit Wasser und etwas Seife gefüllt. Die 

Florian Sandrini

Schaderreger Bekämpfungsschwelle

Rapserdfloh

50 % der Pflanzen in  
schwachen Beständen mit  
mehreren Frassstellen,  
ab DC 10 (Keimblattstadium) 
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Schalen werden dann wöchentlich ausgezählt. Hat 
man innerhalb von drei Wochen mehr als 100 Fänge 
in der Schale, ist die Schadschwelle überschritten. 
Alternativ kann man aber auch ab dem 5-Blatt-Sta
dium die Frassstellen oder Larven auszählen. Die 
Bekämpfung des Rapserdflohs ab dem 5-Blatt-Sta

dium zielt auf neu geschlüpfte Larven und eierlegen-
de Käfer ab. Die Käfer machen nach dem Einflug ei-
nen zweiwöchigen Reifungsfrass, dann legen sie in 
der Nähe der Pflanze die Eier ab. Die Larven, die 
daraus schlüpfen, bohren sich in die Blattstiele und 
fressen sich dort bis zum Stängel vor. Dort verursa-
chen sie Minierfrass, was zu erheblichen Auswinte-
rungsschäden führen kann, weil Wasser in die Gän-
ge eindringt.

Bodenschutz
Wenn am 31. August eines jeweiligen Jahres keine 
Kultur mehr auf der Parzelle vorhanden ist, muss 
man laut Direktzahlungsverordnung eine Winterkul-
tur, Zwischenkultur oder Gründüngung säen. Eine 
Kultur gilt als vorhanden, falls höchstens die Hälfte 
der Parzelle abgeerntet ist. Die Bodenbedeckung soll 
die Auswaschung von Nährstoffen und Erosion ver-
hindern. Verschiedene Saatgutfirmen bieten ein brei-
tes Angebot für Zwischenkulturen und Gründüngun-
gen. Achten Sie bei der Einsaat auf deren 
Fruchtfolgeverträglichkeit. So sind beispielsweise 
Kreuzblütler wie Senf oder Ölrettich aufgrund der 
Kohlhernie ungeeignet in Fruchtfolgen mit Raps. Ein 
weiterer wichtiger Aspekt kann die Winterhärte der 
Einsaat sein. Bei einem milden Winter friert nicht al-
les so sicher ab, wie gedacht. Sind die Einsaaten 
noch nicht erfolgt, wäre im September der Monat, 
wo noch breite Auswahl an Kulturen und Mischun-
gen zur Verfügung steht und auch noch entspre-
chend Biomasse gebildet werden kann, was den 
Nutzen einer Einsaat erhöht.

PFLANZENBAU

Gelbschale bodeneben eingegraben.



19

Arenenberger Milchviehstämme 

Wertvolle praktische Inputs
Über 230 Interessierte besuchten die diesjäh-
rigen Arenenberger Anbinde- und Laufstall-
stämme. Die drei Betriebe Wildhaber, BG 
Kunz-Luginbühl und Hausammann gewähren 
spannende Einblicke in ihre Betriebe. Wichti-
ge Inputs zur Weide- und Wiesenführung wie 
auch zur Fütterung illustrieren die Referenten 
direkt vor Ort.

Text und Bilder: Michael Schwarzenberger, 
Beratung Milchproduktion, BBZ Arenenberg

Bei bestem Wetter liefen die Besucher auf den jewei-
ligen Betrieben drei Posten in Gruppen an. Auf den 
Wiesen und Weiden wurde direkt vor Ort der Pflan-
zenbestand eingeschätzt und konkrete Optimie-
rungsmassnahmen diskutiert. Direkt bei den Kühen 
wurden die Signale der Kühe gezeigt und bezüglich 
Fütterung bewertet. In den nachfolgenden Artikeln 
sind die wichtigsten Facts zusammengefasst.
Neben den fachlichen Inputs der Arenenberg-Bera-
ter stellten die Betriebsleiter jeweils ihren Betrieb vor.  
Auf dem Betrieb von Romeo und Marina Wildhaber 
in Schocherswil leben etwa 70 Braunviehkühe. Das 
Betriebsleiterpaar entschied sich vor einigen Jahren, 
einen Anbindestall zu bauen. Dies gegen die allge-
meine Meinung, aber mit gutem Grund. Die Braun-
viehzucht ist ihre Leidenschaft, zudem betreibt Ro-
meo Wildhaber Viehhandel. Speziell gesucht sind 

aktuell funktionierende Blüem- oder Gurttiere, wie 
auch behornte Kühe. Die Tiere präsentieren sich  
sehr gut. Die Fläche pro Kuh ist im Anbindestall 
niedrig, was die Baukosten drückte. Effizient gemis-
tet wird mit einem Mistschieber, der in der Mitte der 
beiden Läger angebracht ist.
Die BG Teuschen, Kunz und Luginbühl in Gerlikon 
betreibt einen Milchwirtschafts- und Ackerbaube-
trieb. Der Milchviehstall wurde laufend optimiert 
und angepasst. Seit bald fünf Jahren melkt ein Full-
wood-Roboter die Kühe. «Die Weidehaltung mit Ro-
boter ist eine Herausforderung» stellt Andreas Kunz 
klar. «Wir lösen dies mit einer Halbtagesweide, wo-
bei einige Kühe mit langem Melkintervall in den 
Warteraum vor dem Melkroboter gesperrt werden. 
Nach dem Melken können auch diese Tiere selbst-

TIERHALTUNG

Romeo Wildhaber stellt den Besuchern seine Braunviehzucht vor.

Andreas Kunz bei der Betriebsvorstellung.



20

ständig auf die Weide. So können alle Kühe mit­
einander nach draussen. Dies klappt dank dem, dass 
der Roboter mit 55 Kühen nicht maximal ausgelastet 
ist», meint Kunz. Auf dem Acker wird auf den Trakto­
ren mit einem Parallelfahrsystem von AgOpenGPS 
gearbeitet. Die Kosten dafür sind mit ca. 2500 Fran­
ken pro Traktor überschaubar und entlasten den Fah­

rer enorm. Durch das exakte Fahren werden Saatgut-, 
Dünger- und Pflanzenschutzkosten eingespart. 
«Qualität vor Quantität» ist das Motto auf dem Be­
trieb von Markus und Brigitte Hausammann in 
Langrickenbach. «Unser Ziel ist es, qualitativ hoch­
wertige Käsereimilch zu produzieren und dabei die 
Kosten im Griff zu haben», meint Hausammann. Je 
nach Temperatur weiden die Kühe tagsüber und/
oder nachts auf den nahe gelegenen Koppeln. Im 
Stall wird aktuell Grünmais und Heu dazugefüttert. 
Eine Kraftfutterstation versorgt die Kühe je nach Lak­
tationsstadium mit entsprechendem Futter. Auf dem 
Betrieb werden mittelgrosse, sehr weidetaugliche 
Kühe gezüchtet. Dabei wird auch auf Natursprung 
gesetzt. Aktuell läuft ein Stier aus eigener Zucht in 
der Herde mit.
Das Milchviehteam dankt allen Betrieben herzlich für 
ihre Bereitschaft, die Türen für interessierte Besucher 
zu öffnen, und wünscht ihnen weiterhin viel Erfolg.

TIERHALTUNG

Weidende Kuh auf dem Betrieb Hausammann.

Wie gelingen gute und ertragreiche Naturwiesen?
Ertragreiche Naturwiesen sind keine Selbstverständlichkeit. Am Futterbau-Posten des diesjährigen 
Anbindestallstamms und der beiden Laufstallstämme wurde ausgiebig diskutiert, wie eine opti-
male Naturwiese aussieht und mit welchen Massnahmen die Bestände verbessert werden können. 

Text und Bilder: Bruno Nabulon und Daniel Nyfeler, BBZ Arenenberg

Der Futterbau-Posten befand sich jeweils mitten in 
einem Wiesenbestand des Gastgeberbetriebs. Im ers­
ten Teil wurden die wichtigsten vorhandenen Pflan­
zenarten porträtiert. Im zweiten Teil wurde der ge­
samte Bestand in den Fokus gerückt. Zur Frage, wie 
die vorliegende Wiese/Weide eingeschätzt werden 
soll, waren sich die Teilnehmer meist einig. Doch 
über das Vorgehen zur Verbesserung der Qualität gin­
gen die Meinungen auseinander. Die Referenten er­
läuterten daraufhin verschiedene Vorgehensweisen 
und diskutierten diese mit den Teilnehmern. 

Zuerst die gewünschten Futtergräser fördern!
Wer Wiesen pflegt und bewirtschaftet, muss immer 
den Zielbestand der Wiese im Hinterkopf haben. Der 
grösste Teil der Thurgauer Naturwiesen kann in zwei 
Typen eingeteilt werden:
1. Mähwiesen mit Italienischem Raygras als Haupt­
bestandesbildner (Italienisch-Raygras-Mähwiesen)

2. Weiden und Mähweiden mit Englischem Raigras 
und Wiesenrispe (Englisch-Raygras-Mähweiden)

Diese beiden Typen unterscheiden sich sehr stark 
und müssen bei der Bewirtschaftung auseinander­
gehalten werden. Die Grundvoraussetzung für den 
Erhalt oder die Verbesserung des gewünschten Wie­
sentyps ist, dass das Hauptgras gefördert wird:

Italienisches Raygras Englisches Raygras

– �Vorwiegend  
Mähnutzung

– Hoch mähen
– �Alle 2 bis 3 Jahre  

im Juli versamen 
lassen

– �Weide- und  
Mähweidenutzung

– �Früh und häufig 
beweiden

– �Geilstellen im Mai 
stehen lassen für gele­
gentliche Versamung
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Erst danach direkte Massnahmen gegen die 
Unkräuter ergreifen!
Erst nach der Festlegung der Massnahmen zur För-
derung des Hauptgrases sollen die Massnahmen 
gegen die vorhandenen Unkräuter und Ungräser ins 
Auge gefasst werden. Die Liste der möglichen Un-
kräuter und der entsprechenden Massnahmen zum 
Zurückdrängen ist sehr lang. Alle aufzuzählen würde 
hier den Rahmen sprengen. Eine Gemeinsamkeit 
beim Zurückdrängen vieler Unkräuter ist aber, Lü-
cken im Bestand zu vermeiden. Dies erreicht man 
durch:

−− Sorgfältige Bewirtschaftung (z.B. Wendemanöver)
−− Bei Nässe nicht befahren
−− Nicht zu tief mähen und schonende Einstellung 
der Zinken (Zetten/Schwaden) und Pick-up 
(Ladewagen)

−− Nach sehr vielen Niederschlägen das Weiden 
unterbrechen 

−− Tränkefass gelegentlich verstellen
−− Herbstweide rechtzeitig beenden
−− Mäusebekämpfung (falls noch keine zu grosse 
Population)

Bei einzelnen Unkräutern müssen weitere Massnah-
men getroffen werden, um sie zurückzudrängen. In 
den meisten Fällen aber kann die Qualität der Natur-
wiese durch 1. die Förderung des erwünschten 
Hauptgrases und 2. die Vermeidung von Lücken 
verbessert werden. Viel Erfolg auf dem Weg zu guten 
und ertragreichen Naturwiesen!

TIERHALTUNG

Naturwiese mit üppigem Bestand an Italienischem 
Raygras im Frühlingsaufwuchs (W. Dietl).

Der Futterbau-Posten am Laufstallstamm in Langrickenbach.
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Obsalim: «Mit Kuhsignalen die Fütterung optimieren»
Auch die Kuh ist, was sie frisst, will heissen, das Futter, das die Kuh aufnimmt, hinterlässt Spuren 
an ihrem Körper. Diese kann man erkennen und sich für die Optimierung der Fütterung zunutze 
machen. 

Text und Bild: Bruno Ottiger, Beratung Milchproduktion, BBZ Arenenberg

Ich mache ein Beispiel: 
«Das 3. Augenlied – die 
Nickhaut»
Wie es der Name bereits sagt, 
kommt die Nickhaut bei Über­
müdung, also vor dem Ein­
nicken, zum Vorschein. Auch 
ist sie ein klares Symptom bei 
gestressten Tieren. Ein findiger 
französischer Tierarzt hat über 

sechzig solcher Zeichen beschrieben und sie ver­
schiedenen Körperzonen zugeteilt. Er macht zu je­
dem dieser Zeichen eine Aussage zur Energie- und 

Eiweissversorgung der Kühe. Weiter kann man mit 
diesen Signalen die Pansengerechtigkeit der Ration 
erkennen und eine Aussage zur Pansenstabilität er­
halten. 
Wichtig dabei ist, dass über die Hälfte der Herde die­
se Zeichen zeigt und man aus mindestens drei Kör­
perregionen ein Zeichen erkennt. Werden die ver­
schiedenen Zeichen zusammenkombiniert, entsteht 
ein erstes Bild über die Ration. 
Mit weiteren Beobachtungen zum Obsalim-Resultat 
werden die Rationen neu ausgerichtet. Nach einigen 
Tagen kann der Bauer bereits erste Veränderungen 
erkennen und das Spiel beginnt von Neuem.

TIERHALTUNG

Obsalim – Kuhsignale der Fütterung

Für alle Rinderhalter, die anhand von Kuhsignalen die Fütterung optimieren wollen.
Kursdaten	 14. Januar 2021
Leitung		  Bruno Ottiger
Kosten		  Fr. 120.– pro Einzelperson exkl. Verpflegung

Weitere Infos unter www.arenenberg.ch ➝ Beratung ➝ Kurse

Bruno Ottiger



23

Wissen, wer den Schädlingen schadet
Unterglas-Pflanzenschutz – Schädlinge erken-
nen, Nützlinge einsetzen: Dieses Thema brann-
te offenbar unter den Nägeln. Über 40 interes-
sierte Gemüsebauern/-innen vom Thurgau bis 
Aargau reisten nach Neuhausen und trafen sich 
dort zum «Gemüsecorner» 2020.

Text und Bilder: Sanna Bührer Winiger

Heuer organisierten das BBZ Arenenberg, der Strick-
hof sowie das Landwirtschaftliche Zentrum Liebegg 
den traditionellen Fachanlass auf dem Bio-Bauernhof 
Löwenstein. Dieser ist ein Betrieb der besonderen Art. 
Er wird von der Stiftung altra schaffhausen integrativ 
geführt und bietet vor allem Menschen mit besonde-
ren Bedürfnissen Arbeitsplätze. Insgesamt rund 20 
Arbeitnehmende mit verschiedenen Stellenpensen 
sind auf dem Hof in Neuhausen tätig. «Auf knapp zwei 
Hektaren bauen wir Gemüse an», stellte Betriebsleite-
rin Ihlena Schütze den Bio-Bauernhof vor, «zum Be-
trieb gehören ausserdem auch Tiere, zum Beispiel 
Mutterkühe und Freilandschweine.» Diese werden auf 
an den Betrieb angrenzenden Weideflächen gehalten. 
Die Tiere seien ins Ganze mit einbezogen, erklärte 
Ihlena Schütze. Die Schweine etwa frässen sehr gern 
Ausschussgemüse, Chicoréewurzeln oder auch Grün-
düngung. Gemüse, Fleisch sowie Eier von Legehen-
nen werden direkt vermarktet, im Hofladen, über den 
Schaffhauser Wochenmarkt und Abo-Kisten.

Sorgen wegen Jordan-Virus
Gespannt folgten die Teilnehmenden Ihlena Schütze 
übers Gelände. Wer das Glastreibhaus sowie die  
zwei Folientunnel betreten wollte, zog trotz Hitze 
einen Schutzanzug über. Die Schutzmassnahmen 
gegen das Jordan-Virus, das Tomaten- und Paprika
pflanzen massiv befallen kann, wurden ebenso ernst 
genommen wie jene gegen COVID-19. Gemüsebau-
berater Philipp Trautzl vom BBZ Arenenberg mode-
rierte den Anlass, der dank seiner fachlich starken 
und sehr engagierten Experten viel Wissen an einem 
Ort vermitteln konnte.

Wer ist wer?
Welche Schädlinge im Gemüsebau vor allem rele-
vant sind, welche Schadbilder sie hinterlassen und 

welche Feinde sie unter den Insekten oder Spinnen-
tieren haben, dies schilderte anschaulich Cornelia 
Sauer, wissenschaftliche Mitarbeiterin Extension-
Gemüsebau bei Agroscope. Ob Wanzen vom Ei bis 
zum adulten Tier, Blattläuse oder etwa Minierfliegen: 
Sie alle konnten in ihren Entwicklungsstadien in na-
tura besichtigt werden.
Verschiedene Zuordnungsaufgaben forderten das 
Wissen der Teilnehmerinnen und Teilnehmer he
raus. Welches Getier hat welche Schäden an den 
präsentierten Gemüsesorten verursacht – oder 
steckt etwas anderes dahinter, wie zu intensive Son-
nenbestrahlung oder Mangel an Kalzium? Welche 
Nützlinge können gegen welche Schädlinge einge-
setzt werden? Wie sehen sie aus? Gruppenweise 
vertieften sich die Anwesenden in die jeweiligen 
Aufgaben, tauschten sich über ihre Erfahrungen aus 
und diskutierten intensiv.

Ohne Planung gehts nicht
Zum Verhältnis Nützling/Schädling informierte Silke 
Süsse noch detaillierter. Als Beraterin der Firma An-
dermatt Biocontrol Suisse AG kennt sie die Verhält-
nisse in den Gewächshäusern genau, die Schädlin-
ge, ihre Gegenspieler und die Möglichkeiten der 
Bekämpfung, die sich bieten. Sie machte an Beispie-
len klar, dass ein Einsatz von Nützlingen nur dann 

GEMÜSEBAU

Wer wars? Teilnehmerinnen diskutieren mögliche 
Ursachen für Schadspuren an Peperoni.
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Nachgefragt

Breites Spektrum an einem Ort
Am Gemüsecorner 2020 in Neuhausen hat auch Walter Koch teilgenommen. Er war lange 
Jahre Gemüsebauberater am Strickhof. Seit 13 Jahren arbeitet er für den Bio-Gemüseprodu-
zenten Rathgeb in Unterstammheim. Im Gespräch mit dem «Schaffhauser Bauer» zieht er zum 
Anlass Bilanz.

Schaffhauser Bauer: Walter Koch, Sie haben 
heute Abend auf den Betrieb Löwenstein am 
Gemüsecorner 2020 teilgenommen. Haben 
Sie vom Fachanlass profitiert?
Walter Koch, Leitung Projekte Rathgeb BioLog AG, 
Unterstammheim: Ja. Der Anlass vermittelte ak­
tuelle Informationen und ist zudem sehr wichtig 
für den Austausch mit Berufskollegen. Man erfährt 
viel darüber, welche Probleme sie bei der Gemüse­
produktion haben und welche Wege sie im Pflan­
zenschutz gehen.

Was war für Sie am Anlass am relevantesten?
An einem Ort waren verschiedenste Schädlinge 
und auch ihre Schadbilder zu sehen. Das war eine 
grosse Chance, die Augen bezüglich der Ursachen­
analyse zu schärfen. Cornelia Sauer von Agro­
scope hat eine umfangreiche Sammlung zusam­
mengestellt, die eine willkommene Repetition auf 
praktischer Ebene ermöglichte. Dass sie selber als 

Fachperson anwesend war, brachte zusätzliche 
Erkenntnisse.

Ein wichtiges Thema waren die Wanzen, un-
ter anderem die Marmorierte Baumwanze, 
die auch in der Schweiz massivste Schäden 
verursacht. Welche Erfahrungen haben Sie 
damit schon gemacht?
Auch Rathgeb hatte letztes Jahr vor allem in den 
Gewächshäusern sehr grosse Schäden durch die 
Marmorierte Baumwanze zu verzeichnen. Wir 
mussten Kulturen früher abräumen und bei Papri­
ka betrug die Einbusse bis zu 80 Prozent.
Was ich jetzt von Christof Gubler gehört habe, ist 
ernüchternd. Wir müssen wieder mit ähnlichen 
Schäden rechnen, nur später. Im Bioanbau können 
wir nicht mit synthetischen Insektiziden arbeiten.
Zurzeit läuft bei uns ein Versuch mit Schlupfwes­
pen. Diese parasitieren Wanzeneier und können 
so die Vermehrung der Wanzen eindämmen.
� Interview: sbw

Impressionen vom Gemüsecorner.
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effizient ist, wenn er gut geplant wird. Denn die ein­
gebrachten Helfer brauchen Zeit, bis sie gegenüber 
der unerwünschten Fauna im Treibhaus ihre Wir­
kung entfalten können. Wer überhaupt welchen 
Schädling schädigt, muss zudem vorgängig genau 
geklärt werden, ebenso die Menge der Nützlinge, 
die eingesetzt werden soll. Eine Beratung für einen 
effektiven Einsatz kann sich daher lohnen.
Silke Süsse stellte die wichtigsten Schädlinge dieses 
Jahres vor, ihre Entwicklung und ihre Erkennungs­
merkmale sowie die Spuren, die sie hinterlassen.
Demgegenüber zeigte die Expertin anschliessend 
auf, mit welchen Nützlingen sie bekämpft werden 
können. Heuer besonders aktiv sind:

−− Minierfliege (Nützling: Schlupfwespenarten)
−− Thrips, insbesondere in Gurken  
(Nützlinge: Raubmilben, kulturspezifisch)

−− Blattläuse  
(Nützlinge: verschiedene, läuseartspezifisch)

−− Wanzen, u. a. Grüne Reiswanze, Marmorierte 
Baumwanze (Bekämpfung mit Pflanzenschutz­
mitteln, aktuell Versuche mit Samuraiwespe)

Silke Süsse thematisierte im Weiteren allfällige Ne­
benwirkungen von Pflanzenschutzmitteln auf Nütz­
linge, erläuterte Beispiele dafür und verwies für eine 
umfassendere Information auf www.biocontrol.ch.

Wanzenplage unter Glas
Bereits letztes Jahr richteten Wanzen auch in Schwei­
zer Gewächshäusern grosse Schäden an, bei Pepe­
roni und Gurken mussten manche Produzenten 
Schäden bis zu 80 Prozent verkraften. Die einge­
schleppte Marmorierte Baumwanze, aber auch ein­
heimische Arten, sie alle profitieren von der Klima­
erwärmung und breiten sich vermehrt aus. 
Entsprechend machen sie sich im Lauf der warmen 
Jahreszeit mehr und mehr auch an Gemüsekulturen 
unter Glas zu schaffen. Christof Gubler, Fachstelle 
Gemüse, Strickhof, ging auf die verschiedenen Ar­
ten spezifisch ein und erläuterte die saisonalen Ent­
wicklungszyklen der Tiere. Er wies darauf hin, dass 
aufgrund des milden letzten Winters viele adulte 
Tiere überlebt hätten. Schäden seien auch dieses 
Jahr zu befürchten, jedoch zwei, drei Wochen später 
als 2019. Man werde im August wohl Gleiches erle­
ben wie letztes Jahr, sagte er.

Zeit für fachlichen Austausch
Den Teilnehmerinnen und Teilnehmern bot die Wei­
terbildung eine umfangreiche und sehr lebendige 
Wissensvermittlung, allgemein oder im direkten Ge­
spräch mit den Fachleuten auch betriebsbezogen. 
Den Abend rundete eine gemeinsame Grillade ab, 
bei der sich die Gäste und Experten weiter austau­
schen konnten.

GEMÜSEBAU

Gute Kartoffelernte 2020 
Mit 507 kg/a Bruttoertrag bei Schweizer Kar-
toffeln ist dieses Jahr eine überdurchschnittlich 
hohe Ernte zu erwarten. Die Kartoffelbranche 
will, dass die Schweiz mehr Kartoffeln konsu-
miert: 60 kg pro Kopf und Jahr sollten es sein.

Text: lid.ch

Auch bei den Kartoffeln hat das Klima in diesem 
Halbjahr für einen Wachstumsschub gesorgt. Auf 
eine Periode mit warmen Temperaturen folgten re­
gelmässige Niederschläge – was die Kartoffeln eher 
grosskalibrig wachsen liess, schreibt die Branchen­
organisation der Schweizer Kartoffeln Swisspatat. 
Dadurch sei der Befall mit der Kraut- und Knollen­
fäule aber auch ausgeprägter gewesen.

Der Bruttoertrag liegt bei ungefähr gleichbleibender 
Anbaufläche gemäss Schätzung von Swisspatat bei 
507 kg/a bei einem Speiseanteil von 78 %. Letztes 
Jahr waren es 428 kg/a bei einem Speiseanteil von 
79 %. Netto liegt der diesjährige Flächenertrag aller 
Sorten bei 393 kg/a. Das entspricht 24 % über dem 
Durchschnitt der letzten fünf Jahre, heisst es weiter.
Hohe Ernte, aber auch mehr Schäden; verglichen mit 
dem Vorjahr, seien mehr Drahtwurmschäden und 
faule Knollen festzustellen gewesen. Bereits das vier­
te Jahr in Folge liegen die Bio-Erträge der Kartoffeln 
über den Erwartungen. Netto beträgt der Speise­
anteil der Bio-Kartoffeln 272 kg/a. Das sind 25 % 
mehr als der Durchschnitt der letzten fünf Jahre. Die 
Anbaufläche hat sich von 684 ha im letzten Jahr auf 
756 ha dieses Jahr ausgedehnt.
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Die Ernte rückt näher und die Winzer hoffen auf 
einen gefreuten Herbstbeginn
Text und Bild: Fachstelle Rebbau SH-TG-ZH

Auf der Fachstelle liegen bereits die ersten Erntemel­
dungen der sehr frühen Sorten Solaris oder Sieger­
rebe vor. Für die Lese der weissen Hauptsorte ist es 
aber noch zu früh. Die Niederschläge vom letzten 
Wochenende kamen in diesem Sinne gerade noch 
zur richtigen Zeit. Das Gewicht der Trauben dürfte 
damit noch einmal zulegen und mit den prognosti­
zierten sonnigen Tagen dürfen die Winzer auf einen 
gefreuten Herbstbeginn hoffen. 
Die Niederschläge vom Wochenende vom 28. auf 
den 31. August waren sehr ergiebig, aber grundsätz­
lich willkommen. Obwohl es örtlich bis fast 100 mm 
Regen innert 72 Stunden gab (in Wädenswil 95 Li­
ter, in Wülflingen 67 l und in Hallau 43 l), kam es 
nach Kenntnisstand der Fachstelle in den Reben zu 
keinen Problemen. Dank dem bis anhin sehr guten 
Gesundheitszustand der Reben überwiegt der positi­

ve Effekt, um das Wasserbilanzdefizit des Sommers 
zu kompensieren.

Erste Reifemessungen vom 1. September 
Gemäss den Angaben der Meldestellen und Reb­
berater wurden die ersten Reifemessungen des neu­
en Jahrgangs durchgeführt. Nach aktueller Einschät­
zung gehen wir davon aus, dass im Laufe der 
nächsten Woche die Lese der weissen Hauptsorten 
Müller-Thurgau (RS) beginnen kann. Aufgrund der 
teilweise noch eher verhaltenen Zuckerwerte kann 
sich ein Zuwarten bis Anfang übernächste Woche 
(ab dem 14. September) lohnen, sofern es die rasch 
sinkenden Säurewerte zulassen. Aufgrund der ak­
tuellen Einschätzung liegen die Reifewerte nahe am 
Jahrgang 2019. Die Fachstelle empfiehlt allen Trau­
benproduzenten, frühzeitig mit dem Kellermeister 
Kontakt aufzunehmen, um die Ernte optimal zu  
planen.  

REBBAU AKTUELL

Frühzeitig und gut montierte Insektenschutznetze schützen vor Wespen und Kirschessigfliegen.

Weinbauliche Termine SH–TG–ZH:

•	 Donnerstag, 10.09.2020, 17.00 Uhr, �Rebbegehung, Weinfelden (TG)  
Ort: Schlossgut Bachtobel,Bachtobelstrasse 76, 8570 Weinfelden 
Themen: Situation vor der Ernte, KEF, Zwischenfazit Bioumstellung

Achtung: Wegen COVID-19 Anmeldung erforderlich bis 6. September an: nina.baechtold@ktsh.ch (Teilnehmerzahl beschränkt)
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Die Population der Wespen nimmt ab, 
diejenige der KEF nimmt zu
Nach Rücksprachen mit Wespen- und Schädlings
experten darf davon ausgegangen werden, dass die 
Wespenpopulation rund zwei Wochen früher als in 
einem anderen Jahr ihren Höhepunkt erreicht hat 
und das Auftreten der Wespen in den nächsten Ta-

gen merklich abnehmen wird. Deutlich angestiegen 
ist hingegen die Population der Kirschessigfliege. Es 
wurde nach einem leichten Anstieg in der Vorwoche 
auch in dieser Woche nochmals ein markanter An-
stieg registriert. Bonitierungen auf Eiablagen blieben 
bisher aber alle unter der Schadschwelle von 4 % 
Befall. 

«Goldgrüebli» auf Siegeskurs
Wie schon im letzten Jahr, könnte auch heuer 
der Titel «Bester Müller-Thurgau der Schweiz» 
in den Thurgau gehen. Das Potenzial dazu hat 
der «Goldgrüebli» 2019 von Urs und Nicole 
Haag in Hüttwilen. 

Text: Evi Biedermann

Der Weisswein hat sich am Grand Prix du Vin Suisse 
in seiner Kategorie zum zweiten Mal in Serie unter 
die sechs besten Weine der Schweiz platziert. Das 
bringt zum einen Gold, zum andern bleibt er wiede-
rum im Rennen für das grosse Finale seiner Katego-
rie. Letztes Jahr wurde der «Hüttwiler Renaissance» 
von Nina Wägeli, Buch, zum besten Müller-Thurgau 
der Schweiz erkürt. Heuer ist der «Goldgrüebli» der 
einzige Thurgauer überhaupt, der für eine Endrunde 
der 13 Weinkategorien nominiert ist. Insgesamt ha-
ben 513 Produzenten aus 18 Kantonen über 3000 
Weinproben eingesandt.
Mit Gold ausgezeichnet wird auch der Pinot Noir 
Barrique 2018 von Haag Weine. Und eine Silberme-
daille gibt es für den Pinot Gris Stadtschryber 2019. 

«Für uns sind diese Resultate eine riesige Freude. Es 
ist der Lohn für unsere grosse Passion – die Reben 
und der Wein», sagt Nicole Haag mit berechtigtem 
Stolz. Ob es diesmal für den grossen Sieg reichen 
wird, erfahren sie und ihr Mann Urs Ende Oktober. 
Ein Etappensieg indes ist ihnen jetzt schon gewiss: 
Der «Goldgrüebli» 2019 ist der beste Müller-Thurgau 
im Thurgau. 

WEINBAU

Der «Goldgrüebli» 2019 ist als einziger Thurgauer 
Wein für den grossen Final in Bern nominiert (im 
Bild Nicole Haag vom Hüttwiler Weingut Haag).

REBBAU AKTUELL

Reifemessungen SH, TG, ZH im Vergleich zum Vorjahr

Müller-Thurgau
° Oe am 1.9.2020 

Blauburgunder 
° Oe am 1.9.2020

Müller-Thurgau
° Oe am 1.9.2019

Klettgau (SH) 65 – 73 67 – 75 66 – 68 

Stein am Rhein (SH) 66 – 70 62 – 78 65 – 66 

Weinfelden 71 – 73 58 – 64 

Ermatingen 70 – 73 72 – 76 68 – 70 

Weinland (ZH) 68 – 70 65 – 68 67 – 71 
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JAGD

Jagdaufseher bilden sich weiter
Obwohl im Kanton Thurgau Rekordabschüsse 
bei den Wildschweinen zu verzeichnen sind, 
nehmen die Wildschäden zu. Das beschäftigt 
nicht nur die Bauern, sondern auch die Jagd-
aufseher. 

Text und Bilder: Thomas Güntert

Heinz Welsch konnte als Vereinspräsident der Thur-
gauer Jagdaufsicht im Frauenfelder Restaurant Ka-
nönli rund 60 Jagdaufseher zum Weiterbildungsmor-
gen begrüssen, an dem der Bündner Berufsjäger 
Gianni Parpan über die effiziente Schwarzwildbeja-
gung referierte. Im Thurgau gibt es ein hohes Vor-
kommen von Wildschweinen und entsprechend viele 
Wildschäden. Im Kalenderjahr 2019 gab es einen 
Rekordabschuss von 907 Wildschweinen. In diesem 
Jahr wurden bis Mitte August 398 Wildschweine 
geschossen und 13 Tiere als Fallwild gemeldet. Bei 
einem normalen weiteren Jagdverlauf wird im Thur-
gau eine Strecke von 650 bis 700 Tieren erwartet. 

Berufsjäger fordert mehr Abschüsse in allen 
Altersklassen
Die Wildschweinpopulation hat in den letzten Jahren 
durch die milden Winter und ein grösseres Nah-
rungsangebot stark zugenommen. «Ein gerne ver-
gessener Grund ist aber auch, dass wir es nicht 
schaffen, den Zuwachs abzuschöpfen», betonte Par-
pan. Der professionelle Jäger erklärte, dass man bei 

den Frischlingen in den 1990er-Jahren noch davon 
ausgegangen ist, dass sie nach acht bis neun Mona-
ten geschlechtsreif sind. Mittlerweile ist sich die 
Wildbiologie jedoch einig, dass die körperliche Ver-
fassung für die Geschlechtsreife verantwortlich ist. 
Parpan bemerkte, dass die Abschüsse in allen Alters-
klassen erhöht werden müssen. Sobald die Abhän-
gigkeitsphase der Frischlinge beendet ist, sollte auch 
mal eine reproduktionsstarke Bache erlegt werden. 
Heinz Welsch betonte, dass eine Bache im Thurgau 
in Begleitung ihrer Jungtiere geschützt ist und nicht 
geschossen werden darf. Ein weiterer Jagdaufseher 
bemerkte, dass beim Abschuss einer Bache die So
zialstruktur einer Rotte verloren geht und die Wild-
schweine unkontrollierter werden und vermehrt 
Schäden auf dem Feld verursachen. Parpan entgeg-
nete ihm, dass die Sozialstruktur erhalten bliebe, 
selbst wenn man die Leitbache erlegen würde. 
«Dann wird diese Funktion von einer anderen Bache 
übernommen», sagte Parpan. 

Ansitzen ist nicht effizient
Nach einer Studie aus dem benachbarten Baden-
Württemberg schiesst ein Jäger 40 % der Wild-
schweine beim Ansitz an der Kirrung, 17 % beim 
Ansitz an einer Schadfläche, 15 % bei revierübergrei-
fenden Drückjagden und 14 % bei kleineren Drück-
jagden im eigenen Revier. «Das ist im Thurgau nicht 
gross anders», sagte Parpan. Weil Aufwand und Er-
trag in keinem Verhältnis stehen, sollte das Ansitzen 

Der Bündner Berufsjäger Gianni Parpan (links) mit 
Heinz Welsch, Präsident der Thurgauer Jagdaufsicht.

Im Kanton Thurgau ist die Bache in Begleitung ihrer 
Jungtiere geschützt. 
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allenfalls eine Ergänzung sein. Das Ansitzen erfor­
dert je erlegte Sau einen Aufwand von 25 Stunden. 
Bei der Pirsch liegt der Schnitt bei zehn und bei einer 
revierübergreifenden Drückjagd bei acht Stunden. 
Parpan bemerkte, dass auch das Ansitzen an Schad­
flächen schwieriger geworden ist. Früher kamen die 
Wildschweine meist am nächsten Tag wieder zu den 
Schadflächen, was heute nicht mehr so ist. «Wild­
schweine sind unberechenbar, variabel und unkon­
stant geworden», sagte Parpan. Teure Wildschäden 
entstehen, wenn die Wildschweine Grünland aufbre­
chen, um nach tierischem Eiweiss, vor allem nach 
Regenwürmern, zu suchen. Insbesondere in Mast­
jahren nehmen Wiesenschäden zu, weil bei den 
Wildschweinen durch die Gerbsäure der Eicheln der 
Bedarf an Eiweiss steigt. Parpan bemerkte, dass die 
Wühlaktivität der Wildschweine am grössten ist, 
wenn die Regenwürmer bei Temperaturen von 5 bis 
15 Grad besonders aktiv sind. Viel effektiver als das 
nächtliche Ansitzen ist die Pirschjagd im milchreifen 
Getreide. Knapp die Hälfte der Wildschweine halten 
sich den ganzen Sommer in der Feldflur auf, ein Drit­
tel pendelt zwischen Feld und Wald und nur etwa 
20 % bleiben im Wald. 

Anweisungen vom obersten Chef
Heinz Welsch richtete noch einen Hinweis von Ro­
man Kistler aus, der verhindert war. Der Amtsleiter 
der Thurgauer Jagd- und Fischereiverwaltung liess 
ausrichten, dass der Sauenbestand generell unter­
schätzt und auch mit grossen Abschusszahlen nur 
ein Bruchteil des Wildschweinbestandes abgeschöpft 

wird. Bei der Bejagung des Schwarzwildes soll im 
Kanton Thurgau keine Zurückhaltung geübt werden. 
Auch dann nicht, wenn man das Gefühl habe, es 
hätte gar nicht so viel Wildschweine. Er störe sich 
daran, wenn Jäger den Bauern sagen, dass man fast 
mit einem Bein im Gefängnis steht, wenn eine ge­
schonte Sau geschossen wird. In den letzten 17 Jah­
ren gab es zwar einige Selbstanzeigen und Verzei­
gungen, welche allenfalls mit einer geringen Busse 
erledigt wurden. In diesem Zeitraum gab es im Kan­
ton Thurgau keinen Jagdpassentzug und es kam 
noch niemand ins Gefängnis, weil er unerlaubt eine 
Sau geschossen hatte. 

Tu Gutes und sprich darüber
Am Weiterbildungsmorgen gab es auch einen kur­
zen Input von Urs Staub über die Rehkitzrettung. Er 
richtete seine Worte insbesondere an die Drohnen­
piloten, die sich unter den Jagdaufsehern befanden. 
Er bemängelte, dass es für die Rehkitzrettung Thur­
gau keine Koordination gibt, und bezeichnete das 
weitere Vorgehen als pragmatisch. Die Jagd Thurgau 
möchte, dass sich der Verein Jagdaufsicht des Pro­
blems annimmt und sich eine Person im Vorstand 
um Ausbildung, mögliche Finanzierung vom Kanton 
und andere Sachen kümmern soll. Staub bemerkte, 
dass Drohnenpiloten ab 2021 beim Bundesamt für 
Zivilluftfahrt eine Prüfung ablegen müssen, und reg­
te einen Infoabend für Piloten und Interessierte an. 
Heinz Welsch hält es für möglich, dass im Kanton 
Thurgau in den nächsten drei bis fünf Jahren eine 
flächendeckende Rehkitzrettung entstehen kann. 

JAGD

Rund 60 Thurgauer Jagdaufseher kamen zum Weiterbildungsmorgen nach Frauenfeld.
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Ernährung und Rezepte

Schnitzel – von garniert bis paniert
Schnitzel, als Bezeichnung für ein dünnes Plätzli, stammt von unseren Nachbarn, die mit ihrem 
Wiener Schnitzel einen Welthit kreierten. Schnitzel gibt es praktisch von allen Fleischlieferanten. 
Ob Schnitzel vom Schwein, Kalb, Geflügel und Wild oder Plätzli vom Rind, beliebt sind sie auf je-
den Fall.

Text und Bilder:  
Rita Höpli, BBZ Arenenberg, 
Hauswirtschaft und Familie

Gut zu wissen
Schnitzel oder Plätzli sind eine dankbare Version, wie 
Fleisch in kurzer Zeit aufgetischt werden kann. Das 
kurze Anbraten sollte wirklich mit der Uhr vorge-
nommen werden, damit der Genuss nicht leidet. 
Beim anschliessenden Warmhalten im Backofen bei 
80 ° C oder zugedeckt an einem warmen Ort, kann 
das feine Fleisch sich gleichmässig erwärmen und 
die Saftigkeit ist gewährleistet. Vom Bratensatz lässt 
sich eine Sauce zubereiten. Dafür 2 Esslöffel Mehl 
fein in der Pfanne verteilen, Bouillonpaste beigeben 
und mit Saft, Wein oder Wasser ablöschen, aufko-
chen, abschmecken und nach Wunsch mit etwas 
Rahm verfeinern. 
Noch geschnittene Pilze dazu, und fertig sind die 
Rahmschnitzel! So lassen sich auch Saucen mit Cur-
ry, geraffeltem Gemüse und Kräutern zu den Schnit-
zeln herstellen.

Schweinsschnitzel  
garniert oder paniert

Zutaten:
8 Schweinsschnitzel vom Nierstück
wenig Kräutersalz, Pfeffer
Bratbutter
Garnituren:
je 1 Scheibe Tomate
Basilikum-Pesto
Basilikumblätter
oder je 1 Apfelscheibe

Schnitzel paniert  
mit Beilagen.
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wenig Puderzucker
Bratbutter
Peterli oder Rosmarin
oder 1 Zucchettischeibe
wenig Kräutersalz
etwas Mehl
Bratbutter
Basilikum, Peterli oder Rosmarin

Zubereitung:
Die Schnitzel mit Haushaltpapier trocken tupfen und 
auslegen. Garnitur bestimmen und zubereiten: To-
mate in Scheiben schneiden, Basilikum hacken. 
Blattspitzen bereitlegen. Apfel von oben oder unten 
vom Kerngehäuse befreien, in Scheiben schneiden, 
mit wenig Puderzucker bestreuen und von beiden 
Seiten in der heissen Bratbutter anbraten.
Zucchetti evtl. schälen, in 6 mm dicke Scheiben 
schneiden, auslegen und mit Kräutersalz und Mehl 
bestreuen und in der heissen Bratbutter beidseitig 
ca. 5 Minuten anbraten. Herausnehmen, mit einem 
Kräuterzweig belegen.
Bratbutter erhitzen, Schnitzel kurz bevor sie in die 
Pfanne kommen mit Kräutersalz und Pfeffer bestreu-
en, eine Minute auf der ersten Seite braten, wenden, 
eine Minute auf der zweiten Seite braten, auf eine Plat-
te legen, mit der Garnitur belegen und warm stellen. 
Für Schweinsschnitzel paniert, vier Schweinsstotzen-
plätzli wählen; sie sind mit ganz feinen Fettporen 
durchzogen und werden beim Braten schön saftig. 
Vorgehen wie im Piccata-Rezept beschrieben, aber 
nur mit 2 Eiern ohne Käse, dafür mit 6 bis 8 Esslöffel 
Paniermehl, welches zum Beispiel mit feingehacktem 
Thymian oder Rosmarin aromatisiert werden kann, 
oder ersetzen Sie 2 Esslöffel Paniermehl mit gemahle-
nen Nüssen; auch dies ergibt ein ganz spezielles Aro-
ma. Mit einer Zitronenscheibe garnieren. En Guete!

Piccata mit Schnitzeln  
vom Kalbsnierstück

Zutaten:
8 Schnitzel vom Kalbsnierstück
3 EL Mehl
3 Eier 
ca. 60 g frisch geriebener Sbrinz
wenig Salz und Pfeffer
Bratbutter

Zubereitung:
Die Kalbsschnitzel mit Haushaltpapier trocken tup-
fen und auslegen. Das Mehl in einen Teller geben. 
Die Eier gut verrühren, in einen tiefen Teller geben 
und den Sbrinz frisch dazu reiben. Die Ei-Käse-Mas-
se muss die richtige Konsistenz haben, damit sie am 
bemehlten Fleisch kleben bleibt und darf weder zu 
dick noch zu dünnflüssig sein. Bratbutter erhitzen. 
Die erste Portion Fleisch mit Salz und Pfeffer würzen, 
im Mehl drehen und gut abschütteln, dann durch 
die Ei-Sbrinz-Masse ziehen, in die heisse Pfanne ge-
ben und bei mittlerer Hitze 2 Minuten hellbraun an-
braten, wenden und 2 Minuten fertig braten. Bei 
80 ° C im Ofen warm stellen und die nächste Portion 
braten.
Traditionell werden dazu Tomatenspaghetti serviert.

Stationen für Piccata: ohne Käse, dafür mit 
Paniermehl für paniertes Schnitzel.

En Guete!
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Auflösung und Gewinnerin des Sudoku-Rätsels Nr. 35 
vom 28. August 2020	 Das Lösungswort heisst: STOCKROSE
Die Gewinnerin eines Thurgauer Geschenkharasses heisst: Karin Adank, 9424 Rheineck.
Wir gratulieren und wünschen viel Spass.

Wörter raten
Findest du heraus, was sich  
hier versteckt? 
Kleine Hilfe: Länder

Lösung von:
Sudoku,  
aus Nr. 35

Kinderecke

Sudoku 
Trage die Zahlen 1 bis 9 in jedes einzelne Quadrat ein.  
In jeder Zeile (senkrecht und waagrecht) dürfen die Zahlen  
1 bis 9, jedoch nur einmal vorkommen. Viel Spass bei diesem 
Kniffligen Zahlenrätsel. 
 
 

6 3 8 7 1 2 5 9 4 
5 4 9 3 6 8 1 2 7 
7 2 1 5 9 4 6 3 8 
9 8 5 4 3 6 7 1 2 
4 6 7 2 8 1 9 5 3 
2 1 3 9 5 7 8 4 6 
1 7 4 8 2 5 3 6 9 
8 9 6 1 4 3 2 7 5 
3 5 2 6 7 9 4 8 1 

 
	

Wörter raten.		
Findest du heraus was sich hier versteckt?  
Kleine Hilfe: Länder	
	

N S A  I T O 	 	 	 	 	

I B L  S R C 	 	 	 	 	

E R I  C A A 	 	 	 	 	

 
 

      	 	 	 	 	

       

A K E  U M A 	 	 	 	 	

A N E  A A L 	 	 	 	 	

M R D  T E G 	 	 	 	 	

	 	 	 	
	

	 	 	 	 	 	 	 	

	 	 	 	 	 	 	 	 	 	 	 	
	
	
	

U B E  L I O 	

R X U  E B U 	

N G L  K N M 	

	
	
	

	
LÖSUNG: 
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Rätseln und gewinnen

So nehmen Sie teil: Senden Sie das richtige Lösungswort per E-Mail an: info@vtgl.ch, per Post an: 
Thurgauer Bauer, Rätselspass, Industriestrasse 9, 8570 Weinfelden, oder per Fax an: 071 626 28 89. 
Absenderadresse nicht vergessen! Teilnahmeschluss: Mittwoch, 9. September 2020, 8.00 Uhr.
Über den Wettbewerb wird keine Korrespondenz geführt. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.  
Die Gewinner werden schriftlich benachrichtigt.

Wir verlosen drei Bücher von «Heilpflanzen für Männer». Ein praktisches Handbuch, das Männern je-
den Alters zeigt, wie sie Heilpflanzen optimal für ihre Gesundheit einsetzen können. Mit 30 Rezepten für Tees, 
Salben, Stärkungsmittel usw. sowie über 70 Porträts der herausragendsten Heilpflanzen für Männer.

Das Buch ist im AT Verlag erschienen.
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Präsidentinnenkonferenz und Delegiertenversammlung Thurgauer Landfrauenverband 

Gemeinsam die Ziele zu setzen verbindet 
Sich der veränderten Situation zu stellen, wie-
der gemeinsam auf ein Ziel hinzuarbeiten und 
sich auszutauschen ist für den TLFV auch künf-
tig wichtig. 

Text und Bilder: Isabelle Schwander

Die Präsidenteninnenkonferenz und DV 2019 des 
TLFV fand Ende August unter Berücksichtigung des 
Covid-19-Schutzkonzepts am BBZ Arenenberg statt. 
Regula Böhi-Zbinden thematisierte in ihrer Begrüs-
sung die Herausforderungen dieses besonderen 
Jahres, in dem zahlreiche geplante Aktivitäten und 
Anlässe abgesagt sind. «Die verstärkt genutzten 
Möglichkeiten der Digitalisierung tragen zwar dazu 
bei, dass wir untereinander in Kontakt bleiben. Aber 
die physische Präsenz lässt sich auf Dauer nicht er-
setzen. So bleibt uns lediglich, uns den aktuellen 
Gegebenheiten anzupassen und trotzdem zuver-
sichtlich zu bleiben. Wir freuen uns, dass die Gastge-
bersektion ‹Am Hörnli› in Oberwangen bereit ist für 
die Durchführung unserer DV im Frühjahr 2021.» 
Manuela Schenk, Rechnungsführerin, erörterte die 
Jahresrechnung und stellte fest, dass die Mitglieder-

beiträge rückläufig sind. Durch einen recht starken 
Verkauf des Kochbuchs, die Standpräsenz an der 
WEGA sowie zahlreiche weitere Aktivitäten und den 
haushälterischen Umgang mit den Geldern resultier-
te 2019 eine ausgeglichene Rechnung. «Bezüglich 
des Budgets 2020 haben wir bei einigen Posten Kor-
rekturen nach unten vorgenommen. Wir hoffen, 
dass bspw. die Messe 50plus im Frühjahr 2021 
durchgeführt wird, wir sind gut darauf vorbereitet 
mit Rezepten.» Die Hauspflege des TLFV war im Be-
richtsjahr 2019 stark gefordert: Gegenüber letztem 
Jahr wurden 62,2 Stunden zusätzlich geleistet. Erika 
Spring, Einsatzleitung der Hauspflege TLFV, erörterte 
ergänzend: «Im Berichtsjahr leisteten wir in 45 Fami-
lien Einsätze, wovon 30 Familien einen Landwirt-
schaftsbetrieb haben, 26 Frauen sind Mitglied in 
einem Landfrauenverein.» 

Weiterbildung im Fokus
Sonja Keller, Rechnungsführerin der Hauspflege 
TLFV, berichtete, dass die Hauspflegerinnen regel-
mässig Weiterbildungen besuchen und im Bereich 
Sozialbetreuung geschult werden. «Die Hauspflege-
rinnen benötigen hohes Einfühlungsvermögen und 
Sozialkompetenzen, nebst ihrem Fachwissen in 
Haushaltsführung. Oft sind sie Ansprechpersonen in 

FÜR DIE LANDFRAUEN

Regula Böhi-Zbinden informierte über das 
Verbandsgeschehen und geplante Aktivitäten. 

An der DV wurde Liselotte Peter für ihr agrarpoliti-
sches Engagement und den Einsatz auf nationaler 
Ebene für die Landfrauen und Bäuerinnen 
gewürdigt. 
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schwierigen Situationen, zum Beispiel bei Krankheit, 
Unfall oder Arbeitsüberlastung, und bringen Stabili-
tät in die Familien.» Spenden und Einnahmen aus 
dem Kartenfonds tragen zur Finanzierung dieser 
Leistungen bei. Verena Peter, Beraterin am BBZ  
Arenenberg, stellte das neue Weiterbildungspro-
gramm 2020 bis 2022 der Thurgauer Landfrauenver-
eine mit zahlreichen bewährten und neuen Kursen 
vor. Sie schilderte, wie häufig sie in den vergangenen 
Monaten mit den Gesetzesbüchern ZGB und OR ar-
beitete: «Hauptthemen in der Einzelberatung waren 
rechtliche und soziale Fragen. Im Vordergrund stan-

den die Absicherung des Partners sowie Fragen zum 
Vorsorgeauftrag, und in Patchwork-Familien ergeben 
sich ebenfalls komplexe Fragestellungen. Wenn Sie 
Handlungsbedarf in Ihrer Vorsorge erkennen, schie-
ben Sie dies nicht auf die lange Bank, nutzen Sie die 
Beratung.» Sybille Roth, Leiterin Weiterbildung Er-
nährung, Hauswirtschaft und Bäuerin, informierte, 
dass der Lehrgang 2020/21 der Bäuerinnenschule 
mit 32 Frauen startete. Vier Teilnehmerinnen seien 
durch Landfrauen auf den Lehrgang aufmerksam ge-
worden: Dies zeige die Bedeutung von Mund-zu-
Mund-Propaganda unter den TLFV- Mitgliedern auf.  

FÜR DIE LANDFRAUEN

Informationen und Ausblick
Für ihre Leistungen und ihr Engagement für die 
Landfrauen und Bäuerinnen auf nationaler Ebene 
und in der Agrarpolitik wurde Liselotte Peter, die 
im Frühjahr aus dem Vorstand des SBLV zurück-
trat, an der DV gewürdigt. 
Regula Böhi-Zbinden informierte, dass der Tag 
des Apfels durch den SOV 2020 anders organi-
siert ist und der sonst übliche Einsatz der Land-
frauen vermutlich entfällt. Für den Tag der Pau-
senmilch am 3. November empfahl sie, vorgängig 
das Merkblatt von Swissmilk mit den Empfehlun-

gen zum Milchausschank in Corona-Zeiten zu 
beachten: Die Schutzkonzepte variieren in den 
Schulhäusern, dies erfordert vorgängige Abklä-
rungen mit der Schulleitung. 
Wie ein roter Faden zogen sich durch die Dele-
giertenversammlung die Abstimmungen im 
2021, von denen die Landwirtschaft besonders 
stark betroffen ist. Die Präsidentin wies auf das 
Bäuerinnenforum vom 10. November hin, mit 
Gastreferent Urs Schneider, der zum aktuellen 
Stand von AP22+ und Trinkwasser-Initiative infor-
miert.  � (is)

Ehrungen und Verabschiedungen 
Abtretende Präsidentinnen und deren 
Nachfolgerinnen, Amlikon und Umgebung: 
Jeannette Breu, neu Sandra Brülisauer  
und Sandra Gerber 
Arbon-Roggwil-Horn:  
Monika Inauen, neu Anita Stäheli 
Basadingen-Willisdorf:  
Madeleine Leuba, neu Ruth Eberle 
Buch-Horben-Trüttlikon:  
Corinne Ammann, neu Johanna Wägeli 
Erlen und Umgebung:  
Margrit Leumann, neu Pierangela Sturzenegger 
Hüttwilen:  
Verena Hagen, neu Sabrina Ammann-Wanger 
Pfyn und Umgebung:  
Anita Weber, neu Tanja Keller; Schmidshof:  

Nicole Schmid (Verein wird per Dezember 2020 
aufgelöst) 
Wagenhausen:   
Barbara Vetterli, neu Doris Ammann 
Wigoltingen und Umgebung:  
Helen Uhlmann, neu Monika Gebhart 
Wäldi:  Doris Seeholzer, neu Jeannette Aerne  
(Wechsel bereits 2019) 

Bäuerin mit Fachausweis: 
Judith Wick, Herten; Katja Rossacher Wolf, 
Niederwil; Michaela Schnyder Forster, Dotnacht; 
Regula Schönenberger, Hüttlingen; Pia Beffa, 
Wilen-Gottshaus; Martina König, Matzingen; 
Monika Reusser, Weinfelden; Franziska Schär, 
Langrickenbach.
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Viehzuchtverein Unterthurgau und Umgebung

Züchterhöck des Viehzuchtvereins Unterthurgau
Der alljährliche Züchterhöck des Viehzucht-
vereins Unterthurgau und Umgebung fand am 
Sonntag, 23. August, in Rheinklingen statt.

Text und Bild: Moni Lenz

Bei angenehmen Temperaturen, Sonnenschein und 
einer sommerlichen Brise durften wir den ganzen 
Tag mit gutem Essen, feinen Desserts und mannig-
faltigen Getränken verbringen. Die wunderbar aus-
gestattete Badi Rheinklingen bot für diesen gemütli-
chen Tag die ideale Kulisse.
Die Familie Eva und Philemon Stauffer lud uns mit 
ihren Kindern zu diesem herrlichen Tag ein. Nebst 
dem kinderfreundlichen Strand an der Flussbadi 
wurde auch der grosse Spielplatz sehr gut be-
sucht. In zwei Teams lieferten wir uns beim spas-
sigen Wikingerschach eine herbe Schlacht, bis das 
Gewinnerteam mit viel Glück das bessere Auge 
hatte! Dank Marianne und Michi Sommer wurde 
jedem und jeder eine gemütliche Rheinrundfahrt 

durch die wundervollste Flusslandschaft Europas 
möglich. Dieses Angebot liess sich fast niemand ent-
gehen! Wir bedanken uns bei Familie Stauffer und 
Familie Sommer ganz herzlich für diesen einzigarti-
gen Sommertag. Es war eine wunderbare Auszeit 
und wurde von allen in vollen Zügen genossen.

ORGANISATIONEN BERICHTEN

FRUCTUS plus erfolgreich gestartet
«FRUCTUS plus – Das Kompetenzzentrum für 
alte Obstsorten» ist das zukunftsweisende Pro-
jekt von FRUCTUS, der Vereinigung zur Förde-
rung alter Obstsorten. Das neue Kompetenz-
zentrum bietet fachlich fundierte Beratungen 
für die breite Öffentlichkeit an. Das Angebot 
von FRUCTUS plus steht von der Hobbygärtne-
rin bis zum Obstbauern allen zur Verfügung.

Text: FRUCTUS – Vereinigung zur Förderung alter 
Obstsorten

Alle Fragen rund um die Pflanzung, Pflege oder Sor-
tenwahl von seltenen Sorten werden seit dem 1. Mai 
2020 von unserem ausgewiesenen Experten Kaspar 
Hunziker am Beratertelefon beantwortet. Am 1. Sep-
tember hat Claudia Frick die Geschäftsführung von 
FRUCTUS plus übernommen. Die ehemalige Chef-
redakteurin des agronomischen Fachmagazins «Bio-
aktuell» holte sich ihr Rüstzeug unter anderem bei 

Agroscope, dem landwirtschaftlichen Lehrmittelver-
lag und diversen landwirtschaftlichen Zeitschriften. 
Mit dem Projekt «FRUCTUS plus» soll das Wissen 
über alte Obstsorten gesichert und an eine jüngere 
Generation weitergegeben werden. «FRUCTUS 
plus» ist Bestandteil der Bemühungen um die Erhal-
tung der Biodiversität und es werden wertvolle Gen-
ressourcen für die moderne Obstsortenzüchtung 
bereitgestellt.
Das Bundesamt für Landwirtschaft unterstützt die 
Beschreibungs- und Nutzungsprojekte, finanziert die 
zehn von FRUCTUS betreuten Sortensammlungen 
des Nationalen Aktionsplanes zur Erhaltung und 
nachhaltigen Nutzung von pflanzengenetischen Res-
sourcen für Ernährung und Landwirtschaft und leis-
tet auch für das Kompetenzzentrum für alte Obstsor-
ten eine Finanzhilfe. Ein breiter Kreis von Stiftungen, 
Institutionen und Gemeinden gehört zu den weite-
ren Sponsoren, welche damit die finanzielle Basis 
des Aufbauprojektes garantieren.
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Züchterhöck bei der Familie Rüssli in Wetzikon
Der Ostschweizer Holsteinzuchtverband traf 
sich im August trotz Corona zum beliebten 
Züchterhöck auf dem Betrieb der Familie 
Rüssli in Wetzikon, welche 2016 als Meister-
züchter von Holstein Switzerland ausgezeich-
net wurden. 

Text und Bild: Josias Meili, Strickhof

Bei herrlichem Wetter wurden die Besucher mit ei-
nem Apéro begrüsst und konnten bereits die grossen 
Dimensionen des neuen Milchviehstalls begutachten. 
Der Präsident des Ostschweizer Holsteinzuchtver-
bands, Stefan Künzle, und die Gastgeberfamilie Rüss-
li begrüssten alle Gäste zum diesjährigen Anlass. Bei 
der Führung durch den neuen Stall für 180 Kühe 
spürten die Besucher die riesige Begeisterung und 
Leidenschaft der Familie Rüssli für Holsteinkühe. Im 
grosszügigen Stall finden sechs Reihen Liegeboxen 
Platz und es wird an zwei Futtertischen gefüttert. Im 
Stall sind zudem verschiedene Separationsbereiche 
vorhanden, um einerseits den Kühen bestmöglichen 
Kuhkomfort zu bieten und andererseits effizient alle 
nötigen Arbeiten verrichten zu können. So ist bei-

spielsweise eine grosse Abkalbebox vorhanden und 
ein eigener Bereich für Kühe kurz vor dem Trocken-
stellen. Auch der Klauenstand ist im Stallkonzept 
eingebunden. 
Herzstück des neuen Milchviehstalls sind sicherlich 
die drei DeLaval-Melkroboter, welche die Melkarbeit 
übernehmen. Zudem ist der Herd Navigator im  
Einsatz, ein sogenanntes Milchlabor, welches die 
Betriebsleiterfamilie im Herdenmanagement unter-
stützt. Zudem sind ein Futterzuschieber- sowie ein 
Mistroboter im Einsatz. Eindrücklich ist auch der ste-
hende Milchtank mit 20 000 Liter Fassungsvermö-
gen. Gefüttert werden die Kühe mit einer Mischra
tion aus Mais- und Grassilage, Zuckerrübenschnitzeln, 
Luzernen sowie Mineralstoff- und Eiweissfutter. Indi-
viduell bekommen die Kühe über die Melkroboter je 
nach Leistung noch zusätzliches Kraftfutter. Auf den 
Weidegang wird trotz moderner Technik im Stall und 
hohen Milchleistungen nicht verzichtet. 
Nach den vielen Eindrücken im Milchviehstall konn-
ten sich die Besucher in der Festwirtschaft verpfle-
gen und noch unter Berufskollegen fachsimpeln. Ein 
grosser Dank gilt der gesamten Familie Rüssli sowie 
allen Helfern für den gelungenen Anlass. 

ORGANISATIONEN BERICHTEN

Blick in den eindrücklichen Milchviehstall der Familie Rüssli. 
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Gesucht: der schönste Hofladen der Schweiz
Der Schweizer Obstverband (SOV) und das Ag-
rarmagazin «LANDfreund» suchen auf nationa-
ler Ebene den schönsten Hofladen der Schweiz. 
Per sofort können sich Hofladenbetreiber un-
ter www.schoenster-hofladen.ch anmelden. 
Die Frist läuft bis am 1. Dezember 2020.

Text und Bild: Schweizer Obstverband

Schweizer Hofläden haben in den letzten Monaten 
einen starken Boom erlebt. Kein Wunder: Auf Hoflä-
den gibt es frische, gesunde und regionale Produkte 
direkt vom Feld und aus der Küche. Grund genug für 
den SOV und den LANDfreund, nach 2018 zum zwei-
ten Mal den schönsten Hofladen der Schweiz zu su-
chen. Bewertet werden Stil, Ambiente und kunden-
freundliche Einrichtung. Punkte gibt es auch für die 
Präsentation und die Qualität der im Hofladen ange-
botenen Produkte. Die Organisatoren freuen sich auf 
innovative und raffinierte Produkte aus Eigenproduk-

tion. Mitmachen kann jeder Hofladenbetreiber, des-
sen Gesamtsortiment aus mindestens 60 Prozent 
eigener oder selbstverarbeiteter Produktion stammt. 

Zum ersten Mal auf nationaler Ebene
Die zweite Austragung wird auf die nationale Ebene 
ausgedehnt, sprich die Westschweiz und das Tessin 
werden ebenfalls zur Teilnahme animiert. Das An-
meldeformular ist unter www.schoenster-hofladen.
ch zu finden. Einsendeschluss ist der 1. Dezember 
2020. Die Jury trifft eine Vorauswahl aufgrund des 
sorgfältig auszufüllenden Fragebogens und des ein-
gereichten Bildmaterials. Ab Januar 2021 besucht die 
Jury die Hofläden und macht sich ein Bild vor Ort. 
Zur Jury gehören: Ernst Lüthi (Jurypräsident) aus 
Ramlinsburg (BL) leitet das FZ Direktvermarktung 
des Schweizer Obstverbands. Silvia Amaudruz aus 
Le Mont-sur-Lausanne (VD) vertritt den Schweizeri-
schen Bäuerinnen- und Landfrauenverband, Marke-
tingspezialistin Manuela Stadelmann von der Prioma 
GmbH, Langrickenbach, wirkt im Auftrag des Bil-
dungszentrums Arenenberg. 

Attraktive Preise zu gewinnen
Auf die Gewinnerinnen oder Gewinner des Wettbe-
werbs warten folgende attraktive Preise:
1. Preis: ein IKE-Trockenschrank im Wert von rund 
6000 Franken von IKE Maschinen GmbH
2. Preis: ein Verpackungsmaterial-Gutschein im Wert 
von 1000 Franken von Müller+Krempel AG
3. Preis: eine LANDI-Geschenkkarte im Wert von 
500 FrankenGeplant ist die Preisverleihung an der BEA Expo 2021.

Geschäftsführer Suisseporcs kündigt Rücktritt an
Nach 20 Jahren Tätigkeit wird Felix Grob per 
Ende September 2021 als Geschäftsführer Su-
isseporcs zurücktreten.

Text: Suisseporcs

Felix Grob prägte die Verbandstätigkeit der Suisse-
porcs in den vergangenen Jahren massgeblich. Als 
Nachfolger von Adrian Schmitter trat er 2001 sein 
Amt an. Durch sein langjähriges Engagement brach-

te Felix Grob neue Strukturen und Beständigkeit in 
die Organisation.Es war ihm ein grosses Anliegen, 
Transparenz zu schaffen, die Kosten auf den Betrie-
ben sowie Angebot und Nachfrage bei den Schwei-
nen im Griff zu halten. Die Suisseporcs bedauert den 
Rücktritt sehr und verdankt den von viel Ausdauer 
und Herzblut geprägten Einsatz bestens. «Die 
Schweinebranche wird auch weiterhin mit grossen 
Herausforderungen konfrontiert sein» steht im Rück-
trittsschreiben von Felix Grob. 
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Schweizer Glühwein aus Thurgauer Pinot Noir
Wegen der Corona-Krise blieb viel Wein in 
den Fässern der Weinproduzenten liegen. Des-
halb lancierte der Bund eine Deklassierungs-
initiative, um dem Abhilfe zu schaffen. Damit 
die Prämie ausbezahlt wird, muss der Wein 
verkauft sein. Nun sind innovative Konzepte 
gefordert. Eines davon hat die Agro Marke-
ting AG ganz passend zur anstehenden Win-
tersaison entwickelt: Schweizer Glühwein aus 
Thurgauer Pinot Noir.

Text und Bild: Agro Marketing Thurgau AG

Zwei sehr gute Ernten in Folge und ein Totalausfall 
an Veranstaltungen in diesem Frühjahr sowie zöger­
liche Öffnungen im Eventbereich; dies setzt so man­
chem Weinproduzenten zu. Vor allem jenen, die 
weniger über individuelle Kundenbeziehungen ver­
kaufen, sondern vorrangig die Gastronomie bedie­
nen und an Grossanlässen wie Festen oder General­
versammlungen wirken. Andere Thurgauer Winzer 
konnten die Frühjahrskrise galant meistern und 
nutzten die aussergewöhnliche Situation, um ihre 
Kundenbeziehungen sogar noch auszubauen.

Viele 1000 Liter Pinot Noir
Eine Umfrage der Agro Marketing Thurgau AG bei 
den Mitgliedern des Branchenverband Thurgau Wei­
ne hat ergeben, dass ein Überschuss von 20 000 Li­
tern vorrangig aus Pinot Noir aus den Jahren 2017 
und 2018 besteht. Doch was tun mit den vollen 
Tanks? Der Bund hat im Mai eine Deklassierungs­
initiative lanciert, um die Weinbranche zu unterstüt­
zen und Foodwaste zu verhindern. Die Prämie er­
laubt es, dem ausländischen Tafelwein preismässig 
die Stirn zu bieten. Innovative Konzepte waren ge­
fragt. Deshalb hat Agro Marketing Thurgau an einem 
Schweizer Glühwein aus Thurgauer Pinot Noir getüf­
telt. Am vergangenen Freitag fand die erste Produkti­
on bei der Mosterei Bussinger in Hüttwilen statt.

Was ist drin – was steht drauf?
Weil der Wein deklassiert wird, wird er zu Tafelwein 
und der regionale Ursprung darf nicht mehr ausge­
lobt werden. Dieser Rotwein, gemeinsam mit etwas 
Schweizer Zucker und Gewürzen, stellt alle Zutaten 

für den «Schweizer Glühwein». Die Mischung wird 
pasteurisiert und in 0,75 dl-Glasflaschen sowie Fünf- 
und Zehn-Liter-Bags in Boxen abgefüllt. Aufgrund 
der Richtlinien, was die deklassierten Weine betrifft, 
ist die Bezeichnung nicht «Thurgauer Glühwein», 
sondern «Schweizer Glühwein». Wer das Etikett je­
doch genau anschaut, erinnert sich vielleicht an den 
Thurgauer «Tous Ensemble»-Wein anlässlich der 
Fête des Vignerons.

Solidarität und Nachhaltigkeit
Bei Agro Marketing Thurgau AG ist man sich be­
wusst, dass die Absatzplanung schwierig ist. Denn 
bisher dominieren Discountprodukte ausländischen 
Ursprungs den Markt – sei dies im Verkaufsregal 
oder auch auf den Schweizer Weihnachtsmärkten. 
Deshalb setzen die Verantwortlichen auf die Pro­
duktqualität sowie die Solidarität mit den Winzern. 
«Schweizer Glühwein kann den Preiskampf nicht 
gewinnen, aber er kann einen neuen Standard in 
punkto Nachhaltigkeit setzen, was Zutaten, Verarbei­
tung und Transportwege betrifft», erklärt Simone 
May, Geschäftsführerin der Agro Marketing Thur­
gau AG, die das Projekt «Schweizer Glühwein» der­
zeit koordiniert.
Interessierte Käuferinnen und Käufer können ihre 
Bestellung bereits jetzt aufgeben bei Agro Marketing 
Thurgau AG. Probieren kann man den Schweizer 
Glühwein am Herbst- und Erntefest am 12. Septem­
ber in Frauenfeld.

Bruno Bussinger bei der ersten Glühweinproduktion.
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103 neue Meister/innen und zwei diplomierte  
Bäuerinnen
105 Absolventinnen und Absolventen, davon drei Meisterlandwirtinnen, 99 Meisterlandwirte, eine 
Geflügelwirtschaftsmeisterin und zwei diplomierte Bäuerinnen schlossen im 2020 die Meisterprü-
fung erfolgreich ab. Sie haben eine intensive, mehrteilige berufliche Weiterbildung hinter sich. An 
den Diplomfeiern in Zollikofen und Einsiedeln konnten sie das eidgenössische Diplom in Empfang 
nehmen. 

Text: Agriprof, Schweizer Bauernverband, Bild: Esra Müdespacher

Die Corona-Pandemie stellt 2020 so einiges auf den 
Kopf. Die Schlussprüfungen konnten im Gegensatz 
zu manch anderen Prüfungen mehr oder weniger 
wie bisher organisiert werden. Nicht so die traditio-
nelle Diplomfeier. Um diese Corona-konform durch-
führen zu können, wurde sie auf zwei Termine auf-
geteilt und die Anzahl Begleitpersonen beschränkt. 
Dem feierlichen Rahmen und der guten Stimmung 
tat dies keinen Abbruch – lieber so, als gar nicht  
feiern, war der Konsens. Das modulare System der 
beruflichen Weiterbildung ist modern und praxis
orientiert. Die Kandidaten durchlaufen die Weiter
bildung in der Regel in zwei Etappen:

1. Etappe: Berufsprüfung,  
Abschluss mit dem eidg. Fachausweis
Die Betriebsleiterinnen und Betriebsleiter mit eidg. 
Fachausweis beherrschen die operative Planung und 
Führung sowie die rationelle und effiziente Bewirt-
schaftung der Produktionszweige und Dienstleistun-
gen eines Betriebs.

2. Etappe: Meisterprüfung,  
Abschluss mit dem eidg. Diplom
Bei der höheren Fachprüfung geht es um Unterneh-
merinnen und Unternehmer. Sie sind in der Lage, 
den Betrieb strategisch und operativ zu führen. Sie 
analysieren und treffen selbstständige Entscheidun-
gen für das Unternehmen. Sie verfügen insbesonde-
re über die Kompetenz zur Weiterentwicklung des 
Unternehmens mit dem Ziel, dieses nachhaltig zu 
entwickeln, die Mitarbeitenden des Betriebs und die 
materiellen Betriebsressourcen optimal einzusetzen 
und die Produktion auf die Bedürfnisse der Märkte 
sowie der Nachhaltigkeit auszurichten. Sie führen 
und entwickeln den Betrieb unter Berücksichtigung 
des familiären, sozialen, ökonomischen, ökologi-
schen und agrarpolitischen Umfelds.

Hervorragende Leistungen geehrt
Auch in diesem Jahr zeichnet die Schweizer Agrar-
medien AG wieder die besten Absolventinnen und 
Absolventen für ihre herausragenden Leistungen mit 

Die diplomierte/n Meisterlandwirte/-in des Prüforts Arenenberg (von links): Marcel Ackermann, Benjamin 
Stadler, Josua Neuhaus, Daniel Fäh, Matthias Wolfender, Daniel Wiesli, Oliver Vogt, Andrea Keller, Elias Stutz.
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dem Agrarmedienpreis aus: Ruedi Aerne, Ebnat-
Kappel (SG), schloss die Schlussprüfung zum Meis-
terlandwirt mit der ausgezeichneten Note 5,8 ab. 
Valentin Keiser, Hergiswil (NW), erreichte die Note 
5,7. Als beste diplomierte Bäuerin schloss Nicole 
Walder, Glattfelden (ZH), mit 5,4 ab. Die offizielle 
Übergabe der Agrarmedienpreise erfolgte in diesem 
Jahr Corona-bedingt nicht im Rahmen der Diplom-
feier, sondern wird am 22. September 2020 auf der 
Redaktion der Agrarmedien in Bern erfolgen.
Die Betriebsleiterausbildung findet an den kantona-
len landwirtschaftlichen Bildungszentren statt. Der 
Geschäftsbereich Agriprof des Schweizer Bauern-

verbands (SBV) stellt das einheitliche Bildungs
angebot sicher und koordiniert den Prüfungsablauf 
im Sinne der Qualitätssicherung. Die Zusammen
arbeit zwischen Berufsverband und Bildungsanbie-
tern ist eng. Ihre Bestrebungen richten sich an den 
Zielen einer modernen und zukunftsträchtigen be-
ruflichen Weiterbildung aus. Der Ausbildungs- und 
Prüfungsqualität wird ein sehr hoher Stellenwert 
beigemessen. Die guten Resultate der frischge
backenen Meisterlandwirtinnen, Meisterlandwirte, 
diplomierten Bäuerinnen und der Geflügelwirt-
schaftsmeisterin zeigen, dass die Ausbildung gut 
aufgestellt ist.

Glaubwürdige Botschafter für die Bienen
Am Samstag, 22. August, erhielten 29 Absolventinnen und Absolventen des staatlich anerkann-
ten Lehrgangs zum Imker mit eidgenössischem Fachausweis ihr Diplom. Damit hat sich die im 
Jahr 2014 neu ins Leben gerufene Schweizer Berufsprüfung für Imkerinnen und Imker etabliert.

Text und Bild: Imkerbildung Schweiz GmbH

Am 22. August begrüsste Mathias Götti Limacher, 
Präsident von BienenSchweiz, die Absolventinnen 
und Absolventen des dritten Lehrganges zum Imker 
mit eidgenössischem Fachausweis zur Abschlussfeier 
am Plantahof in Landquart. Er bedauerte, dass er die 
Diplome wegen des COVID-19-Schutzkonzepts nicht 
persönlich überreichen konnte, sondern diese auf 
einem separaten Tisch auflegen musste. Mit dem Di-
plom erhielten die Absolventen die verdiente Aus-
zeichnung für eine vierjährige, anspruchsvolle berufs-
begleitende Weiterbildung Der doppelt geführte 
Deutschschweizer Lehrgang war Anfang Februar 
2016 mit total 48 Teilnehmenden gestartet. Davon 
haben 29 Studierende die Ausbildung Ende Juni 
2020 mit einer schriftlichen Diplomarbeit und einer 
mündlichen Schlussprüfung erfolgreich beendet. 
«Das zeitliche Engagement für die Berufsausbildung 
ist nicht zu unterschätzen», erklärt Hanspeter Gerber, 
Geschäftsführer der Imkerbildung Schweiz GmbH, 
die total 27 Ausbildungstage, aufgeteilt auf fünf Mo-
dule. «Zusätzlich zum Besuch aller Module sind rund 
weitere 70 Tage für das Selbststudium sowie das Ver-
fassen von vier Leistungsausweisen und der Diplom-
arbeit einzuplanen. Da kann es schon passieren, dass 
die Teilnehmenden neben dem beruflichen Engage-

ment, den familiären Verpflichtungen und der Be-
treuung der eigenen Bienenvölker an ihre Grenzen 
kommen und die Ausbildung abbrechen, respektive 
die Abschlussarbeit um ein Jahr verschieben.» Letzte-
re Möglichkeit hat ein Absolvent aus dem zweiten 
Lehrgang wahrgenommen, welcher sein Diplom nun 
zusammen mit dem dritten Lehrgang erhielt. Wegen 
COVID-19 findet die Diplomfeier für die 17 Absol-
venten des in der Romandie geführten Lehrganges 
separat im September statt.

Die diplomierten Imker aus der Ostschweiz (von links): 
Hansruedi Weber, Beringen (SH); Werner Schellen-
berg, Willisdorf (TG), Gabi Morhart, Tartar (GR); Willi 
Steiger, Wald (AR); Eliane Belz, Rorschach (SG). 
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Reptilien im Naturschutzgebiet Lengwiler Weiher 
mit Pro Natura
Die Exkursion findet am Samstag, 12. September 2020, von 9.00 bis 11.00 Uhr statt. Der Treff-
punkt ist bei der Pro-Natura-Hütte am Lengwiler Weiher bei Kreuzlingen. Für die Teilnahme 
benötigen Sie wasserdichtes Schuhwerk sowie witterungsbeständige Kleidung.

Beim morgendlichen Sonnenbad möchten wir die scheuen Kriechtiere zu Gesicht bekommen. Ein Ra-
scheln am Wegrand, ein Huschen am Steinhaufen – mehr bekommen wir von den heimischen Reptilien 

oft nicht mit. Timo Schöndorfer, Wildtierpfleger und Reptilien-
spezialist, ermöglicht einen genaueren Blick auf diese spannen-
den Tiere und berichtet von ihrer spezialisierten Lebensweise.
Anmeldungen nimmt Kathrin Wittgen (Telefon 071 422 48 23 
oder kathrin.wittgen@pronatura.ch) bis spätestens am Donners-
tag, 10. September 2020, entgegen. Mitglieder von Pro Natura 
und Kinder nehmen kostenlos teil, Nicht-Mitglieder zahlen ei-
nen Unkostenbeitrag von 10 Franken.
Weitere Informationen finden Sie auf der Webseite: 
www.pronatura-tg.chBi
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Bühne frei für den berühmtesten Thurgauer Kopf !
Das erfolgreiche Duo und Lachpaar der Nation tritt exklusiv im Rahmenprogramm zu «Thur-
gauer Köpfe – Tot oder lebendig» in Frauenfeld auf die Bühne. Am Donnerstag, 10. September 
2020, spannen die beiden mit dem Historischen Museum Thurgau zusammen und bescheren 
Gross und Klein einen humorvollen Abend im Rathaus Frauenfeld.

Eine Eselin macht Karriere
Über eine Million verkaufte Tonträger, 20 Gold- und 
12 Platin-Schallplatten – der Erfolg von Kliby und Ca-
roline ist beachtlich. Kein Wunder also, ist das Duo in 
der aktuellen Sonderausstellung «Thurgauer Köpfe – 
Tot oder lebendig» im Alten Zeughaus Frauenfeld ein 
Thema. Hier verdeutlicht das Historische Museum 
Thurgau anhand der Handpuppe Caroline, dass die 
mediale Inszenierung einer der Schlüssel ist, um ein 
Thurgauer Kopf zu werden. Sie überraschen mit ei-
nem Mix aus bewährten und speziell auf das Ausstel-
lungsthema zugeschnittenen Gags – ein vergnügli-
cher Abend für die ganze Familie. 

Die Veranstaltung findet um 18 Uhr im Rathaus Frauenfeld statt und der Eintritt ist frei (Kollekte). Das 
Tragen eines Mund- und Nasenschutzes wird empfohlen. Eine Anmeldung über die Museums-Website ist 
erforderlich: www.historisches-museum.tg.ch
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Buntbrachentag vom 15. September 2020
Bunt- und Rotationsbrachen bieten für viele Tierarten Lebensraum im Sommer und Rückzugs-
orte im Winter. Sie sind anspruchsvolle Kulturen, die bei sorgfältiger Anlage und aufmerksa-
mer Pflege viel Freude bereiten können. 

Am diesjährigen Buntbrachentag besichtigen wir Bunt- und Rotationsbrachen von Franz Frey, Andreas 
Haab und Donat Streuli. Der Buntbrachentag gibt Ihnen Gelegenheit, sich mit BerufskollegInnen und 
Brachenspezialisten auszutauschen. Mit unseren fachkundigen Referenten Johannes Burri und Michael 
Burri von UFA-Samen sowie der Schleiereulenspezialistin Bettina Almasi von der Schweizerischen Vogel-
warte widmen wir uns folgenden Schwerpunktthemen:

−− Ansaat von Bunt- und Rotationsbrachen optimieren
−− Folgeprobleme durch gezielte Pflege verringern
−− Problempflanzen erkennen und richtig bekämpfen
−− Schleiereulen mit Nisthilfen und Brachen fördern

Datum: 15. September 2020, 13.30 Uhr bis 16.30 Uhr
Ort: Treffpunkt in Herdern (Beschilderung ab Verzweigung Kalchrainstrasse / Bruggenacker), 
Abschluss an der Kartause Ittingen. 

Anmeldung: bis 11. September bei Barbara Weiss, Amt für Raumentwicklung, per Telefon, 058 345 62 56 
oder E-Mail barbara.weiss@tg.ch 

Buntbrache im 1. Standjahr in Warth-Weiningen.  
(Bild: Amt für Raumentwicklung)

Junge Schleiereule. �(Bild: Marc Weiss)

     Aktuelle Kurse und Veranstaltungen:
           Wöchentlich im «Thurgauer Bauer»
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AGENDA
September 2020
Freitag, 4. September
«Buure-Stammtisch»
ab 19.30 Uhr, im Restaurant «Schuel», Au,  
8376 Au/Fischingen, www.schuel-au.ch, 
Hinterthurgauer Bergbauern

Mittwoch, 9. September
Maissortenversuch und 
Vortrag Bodenbearbeitung
ab 18.30 Uhr, Kressibucher AGRO AG, 
Hauptstrasse 24, 8506 Lanzenneunforn. 
Besichtigung Versuche: Mais-24-Top-
sorten/6 Züchter. Maschine ist vor Ort 
ausgestellt. Nachtessen wird von den  
Veranstaltern offeriert. 

Donnerstag, 10. September
Rebbegehung in Weinfelden
17.00 Uhr, Schlossgut Bachtobel. Teilnahme 
nur mit Anmeldung bis 6. Sept. möglich. 
Anschliessend Herbstversammlung  
der Fachgruppe Thurgau Weine
19.30 Uhr im Begegnungszentrum im 
Giessenpark, 8570 Weinfelden.
Branchenverband Thurgau Weine und
Fachstelle SH-TG-ZH, www.thurgauweine.ch

Sonntag, 13. September 
Bauernhofgottesdienst – 
«Geburt und Sterben …» 
10.00 Uhr, Familiengottesdienst. 
12.00 – 14.00 Uhr, Mittagspause und Zeit 
für Gespräche, Selbstverpflegung (grosser 
Grill, Getränke (Desserts fürs Buffet sind 
willkommen). 14.00 – 16.00 Uhr, Gedanken 
zum Thema, Lieder und Lebensberichte. 
Ort: Auf dem Hof von Alfred und Margrit 
Gerster, Raach 1, 9315 Winden TG.

Sonntag, 13. September 
Tag der offenen Tür:  
Apfelbalsamico trifft Autotraktor 
Degustation und musikalische 
Überraschung. 11.00 – 16.00 Uhr, Regiona-
les Landwirtschaftsmuseum Ruggisberg,  
9308 Häggenschwil. 

Donnerstag, 17. September 
2. Ostschweizer Direktvermarkter-
stamm 2020. Social Media –  
Nutzen und Nutzung
Familie Rahel Osterwalder, Waldau, 
Guggenbühlstr. 6, 8355 Aadorf.  
Anmeldung bis 7. September 2020 an  
BBZ Arenenberg, Telefon 058 345 85 00 
oder kurse.landwirtschaft@tg.ch

Donnerstag, 24. September
Junglandwirte-Forum 2020
19.15 Uhr, Swiss Future Farm, Tänikon. Die 
Teilnahme ist kostenlos, keine Anmeldung 
erforderlich. Anschliessend Wurst und 
Getränke. Die Junglandwirte freuen sich 
auf viele interessierte Teilnehmer/innen.

Oktober 2020
Dienstag, 6. Oktober
Öffentlicher Schlachtviehmarkt  
der Erzeugergemeinschaft  
Bodenseefleisch AG
8.30 Uhr, Markthalle Sangen, Weinfelden. 
Tel. 071 664 36 81, info@bodenseefleisch.ch 
Anmeldeformular: www.bodenseefleisch.ch 
Tiere bitte bis eine Woche vor dem Markt-
tag anmelden.

Mittwoch, 7. Oktober
Schafannahme
8.00 Uhr, Vianco AG, Stallungen Au-
Kradolf. Tiere müssen bis Montagmittag 
der Vorwoche angemeldet werden. 
Telefon 071 642 18 66, 079 716 61 18,  
079 685 44 93.

Anmeldefrist: abgelaufen  
am Dienstag, 14. April
Schlussprüfung Bäuerin (Berufs
prüfung BP) im Oktober 2020
Ort: Bildungszentrum Wallierhof, 4533 
Riedholz. Abgabetermin der Projektarbeit 
war der 18. August 2020. Reglemente und 
Formulare unter www.landfrauen.ch oder 
bei der Chefexpertin: gerber@landfrauen.ch

November 2020
Dienstag, 3. November
Öffentlicher Schlachtviehmarkt  
der Erzeugergemeinschaft  
Bodenseefleisch AG
8.30 Uhr, Markthalle Sangen, Weinfelden. 
Tel. 071 664 36 81, info@bodenseefleisch.ch 
Anmeldeformular: www.bodenseefleisch.ch 
Tiere bitte bis eine Woche vor dem Markt-
tag anmelden.

Dienstag, 10. November
Bäuerinnenforum 2020
20.00 Uhr, Saal Gemeindehaus, Felben. 
Referent: Urs Schneider, SBV. Auch die 
Partner sind herzlich eingeladen.

Freitag, 13. November
Basiskonferenz VTL
Thurberg, Weinfelden. Teilnahme gemäss 
separater Einladung.

Mittwoch, 25. November
SchuB-Weiterbildung
13.30 – ca. 16.00 Uhr. Bei Familie Früh, 
Pfeien 2, 8512 Thundorf.

Freitag, 27. November
Innovationsforum Ernährungs
wirtschaft
Tänikon. Förderung Wissens- und Techno-
logietransfer.

Dezember 2020
Dienstag, 1. Dezember
Öffentlicher Schlachtviehmarkt  
der Erzeugergemeinschaft  
Bodenseefleisch AG
8.30 Uhr, Markthalle Sangen, Weinfelden. 
Tel. 071 664 36 81, info@bodenseefleisch.ch 
Anmeldeformular: www.bodenseefleisch.ch 
Tiere bitte bis eine Woche vor dem Markt-
tag anmelden.



KURSAGENDA

Alle Kurse, Weiterbildungen 
und Veranstaltungen unter 
www.arenenberg.ch 

KURSE LANDWIRTSCHAFT
Kurse Daten Dauer Kosten CHF Leitung Anmelde-

schluss
Direktvermarkterstamm 2020
Waldau, Guggenbühlstr. 6, 8355 Aadorf

17.09.2020 ab 19.30 kostenlos Bernhard Müller 07.09.2020

Sicher und stressfrei mit Rindern 
umgehen

05.11.2020 09.00 – 16.00 Fr. 141.–/Person  
Fr. 220.–/ Ehepaar

Bruno Ottiger 22.10.2020

Pensionierung in der Landwirtschaft
eine Herausforderung / Lebensgestaltung

10.11.2020 13.15 – 16.15 Fr. 70.–/Person
Fr. 110.–/ Ehepaar

Verena Peter 27.10.2020

Bio-Forschungstagung 2020 –  
Ackerbau

17.11.2020 09.00 – 16.00 Fr. 90.–/Person Jakob Rohrer 03.11.2020

Altersvorsorge für Bauernfamilien  
gut geplant

19.11.2020 13.00 – 16.00 Fr. 70.–/Person
Fr. 100.–/ Ehepaar

Adrian von Grünigen 09.11.2020

Mein Betrieb, meine Familie und ich 24.11.2020 09.00 – 17.00 Fr. 180.–/Person
Fr. 300.–/ Ehepaar

Bernhard Müller 10.11.2020

Pensionierung in der Landwirtschaft 
Rechtsfragen im Alltag – Ehe- und Erbrecht: 
Welche Verfügungen kann ich treffen?

24.11.2020 13.15 – 16.15 Fr. 70.–/Person
Fr. 110.–/ Ehepaar

Verena Peter 10.11.2020

Die eigene Buchhaltung verstehen 
und nutzen

01.12.2020 09.00 – 16.00 Fr. 196.–/Person
Fr. 360.–/ Ehepaar

Jenifer van der Maas 17.11.2020

Pensionierung in der Landwirtschaft – 
Älter werden – gesund bleiben

08.12.2020 13.15 – 16.15 Fr. 70.–/Person
Fr. 110.–/ Ehepaar

Verena Peter 27.11.2020

Pensionierung in der Landwirtschaft 
Gesunde Ernährung im Alter

05.01.2021 13.15 – 16.15 Fr. 70.–/Person
Fr. 110.–/ Ehepaar

Verena Peter 15.12.2020

Neu Online-Anmeldung möglich: www.arenenberg.ch, oder wie bisher Telefon 058 345 85 00 | Fax 058 345 85 09 | 
E-Mail: kurse.landwirtschaft@tg.ch
Aufgrund der aktuellen Situation bitten wir Sie um eine Anmeldung.

−− bis 8 Arbeitstage vor Kursbeginn keine Verrechnung
−− bis 3 Arbeitstage vor Kursbeginn 50 % der Kurskosten
−− bei späterer Abmeldung oder Nichtteilnahme 100 % der Kurskosten

Schriftliche oder telefonische Anmeldungen sind verbindlich. Die Anmeldungen werden in der Reihenfolge des Eingangs berücksichtigt.

KURSE ERNÄHRUNG UND KULINARIK
Kurse Daten Dauer Kosten CHF Leitung Anmelde-

schluss
Cakepop-Rosen-Workshop 19.10.2020 18.00 – 21.30 97.– Kathrin Belloni 05.10.2020
Marroni: rund, gesund und 
wohlschmeckend

22.10.2020 17.45 – 21.45 99.– Andrea Schütz 08.10.2020

Alter Zopf – wieder in! 31.10.2020 09.00 – 16.00 147.– Ursula Angst 17.10.2020

Anmeldungen unter Telefon 058 345 81 01 | kurse.hauswirtschaft@tg.ch

IM FOKUS: MEIN BETRIEB, MEINE FAMILIE UND ICH
Wir analysieren das Beziehungswerk aus betrieblichen, internen und externen Faktoren und reflektieren, wo sich Synergien 
ergeben oder wo sich Konflikte verbergen. Wir erarbeiten anhand von konkreten Beispielen alltäglicher Situationen 
konstruktive Lösungen.
Zeit	� Dienstag, 24. November 2020, 9.00 – 17.00 Uhr
Ort	� BBZ Arenenberg, Hauptgebäude, 8268 Salenstein
Kursleitung:	 Georg Mauser, Landwirt und Unternehmer
Auskunft	� BBZ Arenenberg, Bernhard Müller, 058 345 85 07, bernhard.mueller@tg.ch
Kurskosten	� Fr. 180.–/pro Person, Fr. 300.–/pro Ehepaar inkl. Verpflegung
Anmeldung	� bis 10. November 2020 Anmeldung senden an BBZ Arenenberg, Kurssekretariat, Arenenberg 8,  

8268 Salenstein, Telefon: 058 345 85 00, E-Mail: kurse.landwirtschaft@tg.ch oder online: www.arenenberg.ch 
Wichtig: Kurse und Veranstaltungen werden unter Einhaltung eines Covid-19-Schutzkonzeptes durchgeführt. Zum Schutze 
aller bitten wir Sie, sich an die jeweiligen Anweisungen der Kursverantwortlichen zu halten. 

 

http://www.arenenberg.ch
mailto:kurse.landwirtschaft@tg.ch
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Preise für Schlachtschweine ab Stall (pro kg Schlachtgewicht)

Marktkommentar
Schlachtschweinepreise

Letzte Woche

Bei den QM-Schlachtschweine standen mittlere bis gut 
mittlere Angebote einer gut mittleren Nachfrage ge-
genüber. 

Das Angebot IPS-Schweine entsprach ungefähr dem 
Bedarf. Im CNf-Schlachtschweinmarkt verliefen Ange-
bot und Nachfrage nach den vorgegebenen Mengen 
von Coop. 

Diese Woche

Beständige Markt- und Preissituation. Im QM-Schlacht-
schweinemarkt stehen mittlere bis gut mittlere Ange-
bote einer gut mittleren Nachfrage gegenüber. 

Im IPS-Schlachtschweinemarkt stehen mittlere bis gut 
mittlere Angebote einer mittleren Nachfrage gegen-
über. Im CNf-Schlachtschweinemarkt verlaufen Ange-
bot und Nachfrage nach Plan. 

Höchster zu realisierender Preis  
franko Schlachthof (Fr/kg SG)

QM: 4.85, CNf: 5.35

Abgehende Mutterschweine

Knapp mittlere Angebote, sehr freundliche, gut mitt-
leren Nachfrage.

Jager
Unveränderte Markt- und Preissituation. Gemäss den 
Meldungen vom Handel und Vermarktern stehen im 
QM-Jagermarkt mittlere bis gut mittlere Angebote einer 
freundlichen, gut mittleren Nachfrage gegenüber. Bei 
den IPS-Jagern stehen mittlere Angebote einer entspre-
chenden Nachfrage gegenüber. 

Die Börsenpreise für Schlachtschweine und Jager für 
die nächste Woche sind ab Freitag, 15.00 Uhr, über 
Telefon 041 462 65 98 oder www.suisseporcs.ch zu 
erfahren.

Bio-Schlachttiere, Muni MT und Ochsen OB
T3: Fr.  10.00 H3: Fr.  10.40 C3: Fr.  10.60

Rinder
T3: Fr.  10.00 H3: Fr.  10.40 C3: Fr.  10.60

Verarbeitungstiere T3: Fr.  9.80

Kälber KV
T3: Fr.  16.80 H3: Fr.  18.00 C3: Fr.  18.30

Lämmer und Schafe
(Preise der Proviande Woche 36) Preise je kg SG T3.

LA (Lämmer) Fr. 13.50 je kg SG

SM 2 (Schafe mit zwei Schaufeln) 9.45 je kg SG

SM 4–8 (Schafe mit vier  
Schaufeln und ältere) Fr. 6.60 je kg SG

WP (Weidelämmer) Fr. 5.90 je kg LG

Marktbericht Wattwil  
vom 31. August 2020

Auffuhr: 
60 Kälber,14 Kühe: 74 Stück
* Anzahl Tränker: 26, Bankkälber: 34
Handel Bankkälber: sehr lebhaft
Handel Tränkekälber: sehr lebhaft
Qualität Bankkälber: gut
Qualität Tränkekälber: gut

Bankkälber: 
Preis pro Kilo Schlachtgewicht:  
QM-Label: H Fr. 16.80, T Fr. 16.00, A Fr. 14.80

Tränkkälber, Stierkälber: 
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 9.90
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 8.30
A+ Zweinutzung: Fr. 5.80
A milchbetont: Fr. 5.30
B stark milchbetont: Fr. 4.80

Tränkkälber, Kuhkälber:
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 8.60
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 8.30
A+ Zweinutzung: Fr. 5.80
A milchbetont: Fr. 5.30
B stark milchbetont: Fr. 4.80

Schlachtviehpreise

Bankvieh, franko Schlachthof gültig 31. August bis 4. September 2020
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Muni ungeschaufelte MT QM T3 9.80 klein-steigend sehr gut
Muni IPS T3 9.70 – 9.80 (+ 70 Rp.*) klein-steigend sehr gut
Ochsen OB QM T3 9.80 klein-steigend sehr gut
Ochsen IPS T3 9.70 – 9.80 (+ 70 Rp.*) klein-steigend sehr gut
Rinder RG QM T3 9.80 klein-steigend sehr gut
Rinder IPS T3 9.70 – 9.80 (+ 70 Rp.*) klein-steigend sehr gut
Muni MA QM T3 8.20 normal normal
*Prämie TerraSuisse

Verarbeitungsvieh, franko Schlachthof gültig 31. August bis 4. September 2020
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Kühe VK QM T3 9.00 normal normal
Kühe VK QM A3 8.10 normal normal
Kühe VK QM 3X1–1X1 6.15 – 7.05 normal normal
Kühe VK QM 3X2–1X2 6.45 – 7.35 normal normal
Kühe VK QM 3X3–1X3 6.55 – 7.45 normal normal
RAUS-Zuschlag je Tier Fr. 40.– (gilt nur für Mc-Donald’s-Kühe über Bell, Mindestanforderung A3)
Kühe IPS, QM-Basispreis  T3 9.00 – 9.20 (+ 20 Rp.*) normal normal
Rinder/Jungkühe RV QM T3 9.20 normal normal
*Prämie TerraSuisse 

Labels in Schlachthöfen, Fr. je kg SG
CNf Kalb (Coop-Naturafarm) T3 17.70
IP-Suisse QM T3 15.80 – 16.00 (+ 0.80 Labelprämie inklusive RAUS)
QM T3 16.00

Preise für Jager 20 kg

Die Nachfrage ist weiterhin sehr gross. Das Angebot bleibt knapp, wird aber in den nächsten Wochen langsam zunehmen. Der Preis bleibt stabil 
bei Fr. 9.80 pro kg SG für T3 Bankvieh. Es kommt aber zu Überzahlungen und es gibt Abnehmer, die für T3 Bankvieh bis zu 10 Fr. pro kg SG 
bezahlen.

Preis für Bankkälber KV T3
Wattwil
(pro kg Schlachtgewicht)

31. August 2020
Fr. 16.00

9

10

11

12

13

14

15

16

17

2020

2019

Jan. Feb. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.

Jager
Woche 36 vom 31. August bis 5. September 2020
 SGD-A IPS-Prämie
20 kg 8.00 (pro Stück)
30 kg 6.20 12.00
40 kg 5.30
50 kg 4.70
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Schlachtschweine
Für die Woche 36 vom 28. August bis 3. Sept. 
2020 gelten für Schlachtschweine folgende Preise: 

Fr. 4.60/kg SG ab Stall QM Schweizer Fleisch

Fr. 4.90/kg SG IPS ab Stall (Basispreis QM ab  
Stall und die von der Migros und IP-Suisse festgelegte 
IPS-Prämie von aktuell 35 Rappen)

Fr. 5.10/kg SG Coop-Naturafarm ab Stall

Fr. 3.40 – 3.60/kg SG abgehende Zuchtschweine
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Preis für Rinder RG T3
(pro kg Schlachtgewicht)

31. August 2020
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Preise für Schlachtschweine ab Stall (pro kg Schlachtgewicht)

Marktkommentar
Schlachtschweinepreise

Letzte Woche

Bei den QM-Schlachtschweine standen mittlere bis gut 
mittlere Angebote einer gut mittleren Nachfrage ge-
genüber. 

Das Angebot IPS-Schweine entsprach ungefähr dem 
Bedarf. Im CNf-Schlachtschweinmarkt verliefen Ange-
bot und Nachfrage nach den vorgegebenen Mengen 
von Coop. 

Diese Woche

Beständige Markt- und Preissituation. Im QM-Schlacht-
schweinemarkt stehen mittlere bis gut mittlere Ange-
bote einer gut mittleren Nachfrage gegenüber. 

Im IPS-Schlachtschweinemarkt stehen mittlere bis gut 
mittlere Angebote einer mittleren Nachfrage gegen-
über. Im CNf-Schlachtschweinemarkt verlaufen Ange-
bot und Nachfrage nach Plan. 

Höchster zu realisierender Preis  
franko Schlachthof (Fr/kg SG)

QM: 4.85, CNf: 5.35

Abgehende Mutterschweine

Knapp mittlere Angebote, sehr freundliche, gut mitt-
leren Nachfrage.

Jager
Unveränderte Markt- und Preissituation. Gemäss den 
Meldungen vom Handel und Vermarktern stehen im 
QM-Jagermarkt mittlere bis gut mittlere Angebote einer 
freundlichen, gut mittleren Nachfrage gegenüber. Bei 
den IPS-Jagern stehen mittlere Angebote einer entspre-
chenden Nachfrage gegenüber. 

Die Börsenpreise für Schlachtschweine und Jager für 
die nächste Woche sind ab Freitag, 15.00 Uhr, über 
Telefon 041 462 65 98 oder www.suisseporcs.ch zu 
erfahren.

Bio-Schlachttiere, Muni MT und Ochsen OB
T3: Fr.  10.00 H3: Fr.  10.40 C3: Fr.  10.60

Rinder
T3: Fr.  10.00 H3: Fr.  10.40 C3: Fr.  10.60

Verarbeitungstiere T3: Fr.  9.80

Kälber KV
T3: Fr.  16.80 H3: Fr.  18.00 C3: Fr.  18.30

Lämmer und Schafe
(Preise der Proviande Woche 36) Preise je kg SG T3.

LA (Lämmer) Fr. 13.50 je kg SG

SM 2 (Schafe mit zwei Schaufeln) 9.45 je kg SG

SM 4–8 (Schafe mit vier  
Schaufeln und ältere) Fr. 6.60 je kg SG

WP (Weidelämmer) Fr. 5.90 je kg LG

Marktbericht Wattwil  
vom 31. August 2020

Auffuhr: 
60 Kälber,14 Kühe: 74 Stück
* Anzahl Tränker: 26, Bankkälber: 34
Handel Bankkälber: sehr lebhaft
Handel Tränkekälber: sehr lebhaft
Qualität Bankkälber: gut
Qualität Tränkekälber: gut

Bankkälber: 
Preis pro Kilo Schlachtgewicht:  
QM-Label: H Fr. 16.80, T Fr. 16.00, A Fr. 14.80

Tränkkälber, Stierkälber: 
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 9.90
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 8.30
A+ Zweinutzung: Fr. 5.80
A milchbetont: Fr. 5.30
B stark milchbetont: Fr. 4.80

Tränkkälber, Kuhkälber:
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 8.60
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 8.30
A+ Zweinutzung: Fr. 5.80
A milchbetont: Fr. 5.30
B stark milchbetont: Fr. 4.80

Schlachtviehpreise

Bankvieh, franko Schlachthof gültig 31. August bis 4. September 2020
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Muni ungeschaufelte MT QM T3 9.80 klein-steigend sehr gut
Muni IPS T3 9.70 – 9.80 (+ 70 Rp.*) klein-steigend sehr gut
Ochsen OB QM T3 9.80 klein-steigend sehr gut
Ochsen IPS T3 9.70 – 9.80 (+ 70 Rp.*) klein-steigend sehr gut
Rinder RG QM T3 9.80 klein-steigend sehr gut
Rinder IPS T3 9.70 – 9.80 (+ 70 Rp.*) klein-steigend sehr gut
Muni MA QM T3 8.20 normal normal
*Prämie TerraSuisse

Verarbeitungsvieh, franko Schlachthof gültig 31. August bis 4. September 2020
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Kühe VK QM T3 9.00 normal normal
Kühe VK QM A3 8.10 normal normal
Kühe VK QM 3X1–1X1 6.15 – 7.05 normal normal
Kühe VK QM 3X2–1X2 6.45 – 7.35 normal normal
Kühe VK QM 3X3–1X3 6.55 – 7.45 normal normal
RAUS-Zuschlag je Tier Fr. 40.– (gilt nur für Mc-Donald’s-Kühe über Bell, Mindestanforderung A3)
Kühe IPS, QM-Basispreis  T3 9.00 – 9.20 (+ 20 Rp.*) normal normal
Rinder/Jungkühe RV QM T3 9.20 normal normal
*Prämie TerraSuisse 

Labels in Schlachthöfen, Fr. je kg SG
CNf Kalb (Coop-Naturafarm) T3 17.70
IP-Suisse QM T3 15.80 – 16.00 (+ 0.80 Labelprämie inklusive RAUS)
QM T3 16.00

Preise für Jager 20 kg

Die Nachfrage ist weiterhin sehr gross. Das Angebot bleibt knapp, wird aber in den nächsten Wochen langsam zunehmen. Der Preis bleibt stabil 
bei Fr. 9.80 pro kg SG für T3 Bankvieh. Es kommt aber zu Überzahlungen und es gibt Abnehmer, die für T3 Bankvieh bis zu 10 Fr. pro kg SG 
bezahlen.

Preis für Bankkälber KV T3
Wattwil
(pro kg Schlachtgewicht)

31. August 2020
Fr. 16.00

9

10

11

12

13

14

15

16

17

2020

2019

Jan. Feb. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.

Jager
Woche 36 vom 31. August bis 5. September 2020
 SGD-A IPS-Prämie
20 kg 8.00 (pro Stück)
30 kg 6.20 12.00
40 kg 5.30
50 kg 4.70
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Schlachtschweine
Für die Woche 36 vom 28. August bis 3. Sept. 
2020 gelten für Schlachtschweine folgende Preise: 

Fr. 4.60/kg SG ab Stall QM Schweizer Fleisch

Fr. 4.90/kg SG IPS ab Stall (Basispreis QM ab  
Stall und die von der Migros und IP-Suisse festgelegte 
IPS-Prämie von aktuell 35 Rappen)

Fr. 5.10/kg SG Coop-Naturafarm ab Stall

Fr. 3.40 – 3.60/kg SG abgehende Zuchtschweine
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Preis für Rinder RG T3
(pro kg Schlachtgewicht)

31. August 2020
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Schlachtviehmarkt in Weinfelden
Am Schlachtviehmarkt vom 1. September 2020 im Sangen, Weinfelden, wurden total 64 Tiere aufgeführt. Der 
Verkauf verlief flüssig und lebhaft. Der sehr gute Tabellenpreis wurde bei sämtlichen Tieren überboten. Die 
Überbietungen lagen meist zwischen 10 und 70 Rappen. Die Tierhalter konnten von sehr guten Erlösen pro-
fitieren. Der nächste Markt findet am 6. Oktober 2020 statt. Wir freuen uns, wenn Sie mit dabei sind.

Bitte beachten Sie, dass die EZG Bodenseefleisch AG seit dem 1. September 2020 neu in Homburg zu Hause 
ist. Die Geschäftsstelle in Ermatingen wurde aufgelöst. Mit dem Umzug wurde gleichzeitig die Fax-Nummer 
aufgelöst. In den letzten Jahren wurde das Fax nur noch sehr selten benutzt.

Öffentlicher Schlachtviehmarkt Weinfelden, Februar 2020 bis September 2020               Öffentlicher Schlachtviehmarkt Weinfelden Februar 20 – September 2020 
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MA C3 4.90 4.90              
 H2       4.80 5.10        
 -T3           4.60 4.60 1034 1 8.68 
 -T2           4.20 4.65 710 1 8.77 
MT  H3 4.45 4.45              
RG H3       5.45 5.65        
 T4 4.45 4.65         4.35 4.75 650 1 9.13 
 -T4 3.83 3.85   3.75 4.50   4.20 4.80      
 -T3           4.50 4.70 599 1 9.22 
 -T2 4.05 4.10              
 -T1 3.75 4.05              
 A3           3.75 4.05 587 1 8.10 
RV +T4 4.65 4.65              
 -T4       4.05 4.50 4.15 4.43      
 -T3 4.10 4.10     4.25 4.50   4.35 4.70 622 2 9.59 
 -T1     3.90 4.90 4.00 4.30        
 T4         4.40 5.25      
 T3   4.35 4.35 4.50 5.00          
 T2         4.45 4.60      
 A3         3.95 4.10      
 A2         3.70 4.30      
VK H4       4.65 5.05        
 +T4 4.20 4.35 4.20 4.20 4.35 4.66   4.45 4.90 4.45 5.15 661 1 10.30 
 +T3       4.50 4.88   4.60 5.03 643 2 10.05 
 T5 3.75 3.95       3.95 4.95      
 T4 3.95 4.04 3.95 3.97 4.05 4.54 4.05 4.59 4.15 4.67 4.15 4.63 776 4 9.64 
 T3 4.10 4.10 4.10 4.20 4.20 4.50 4.20 4.68 4.30 4.82 4.30 4.64 707 9 9.66 
VK T2   4.10 4.10 4.20 4.35 4.20 4.60   4.30 4.50 661 1 9.38 
 -T5 3.50 3.60       3.70 4.70      
 -T4 3.70 3.80   3.80 4.35   3.90 4.58 3.90 4.34 761 4 9.23 
 -T3 3.85 3.97 3.85 3.99 3.95 4.23 3.96 4.39 4.05 4.45 4.05 4.34 699 4 9.23 
 -T2 3.85 3.93 3.85 3.99 3.95 4.26 3.95 4.33 4.05 4.35 4.05 4.33 647 5 9.21 
 -T1   3.75 3.80 3.85 4.08 3.85 4.27        
 A4 3.35 3.35 3.35 3.70            
 A3 3.50 3.69 3.50 3.55 3.65 4.13 3.65 4.21 3.75 3.80 3.75 4.13 732 3 8.99 
 A2 3.45 3.65 3.45 3.64 3.57 3.98 3.42 4.02 3.70 3.96 3.70 4.04 666 6 8.79 
 A1 3.29 3.53 3.30 3.60 3.45 3.91 3.45 4.04 3.55 4.06 3.54 3.84 609 7 8.34 
 1x3   3.15 3.15            
 1x2   3.10 3.58   3.20 3.60 3.30 3.88      
 1x1 295 3.28 2.95 3.35 3.05 3.70 3.03 3.88 3.07 3.60 3.15 3.58 618 9 7.96 
 2x1   2.60 3.07 2.70 3.43 2.70 3.05 2.80 3.43 2.80 2.90 562 1 6.74 
 3x1     2.40 3.60 3.30 3.30 2.50 3.35 2.50 3.20 617 1 7.80 
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Tiermarkt
Empfehlungen

Guido Wick
Viehhandel
8595 Altnau

Wir vermarkten: 
Mastkälber, Kühe, Mastvieh
Konventionelle, QM und alle Label-Programme  
(Bio/IP-Suisse-Tiere)
Kühe:   schöne IP-Suisse + QM-RAUS-Kühe mit  

Zuschlag oder Prämie
Tränker:  mit hoher Qualitätsbezahlung, Wick-Spez.-  

Gewichtslimiten und auf Anfrage Barzahlung / 
kurze Transportwege und schnelle Bezahlung 
Coop-Naturafarm-/ Rispoval- und weitere  
Tränker-Projekte (KGD-Tränker)

Wir bieten sie alle an ... SCHNELL – FLEXIBEL – FAIR

TOP!!!!  NEU befristet: Individueller Pauschalzuschlag 
für spezielle TOP-KB- und Natursprung-Mast- 
Rassen-Tränker

(Keine Gutscheine und keine zwingenden Verpflichtungen!)

Fragen Sie uns ... Guido Wick, Altnau, Telefon 071 695 19 36

Guido Wick
Viehhandel
8595 Altnau

Wir vermarkten:
Mastkälber, Kühe, Mastvieh
Konventionelle, QM und alle Label-Programme 
(Bio/IP-Suisse-Vollmilchkalber/Coop-Naturaplan-Kalber)
Kühe: schöne IP-Suisse+QM-RAUS Kühe mit Zuschlag oder Prämie
Tränker: mit hoher Qualitätsbezahlung, Wick-Spez. Gewichtslimiten und auf

Anfrage Barzahlung / kurze Transportwege und schnelle Bezahlung
Coop-Naturafarm-/Rispoval- und weitere Tränker-Projekte
Wir bieten sie alle an… SCHNELL - FLEXIBEL - FAIR

TOP!!!! NEU befristet: Individueller Pauschalzuschlag für spezielle
TOP-KB- und Natursprung-Mast-Rassen-Tränker
(Keine Gutscheine und keine zwingenden Verpflichtungen!)
Fragen Sie uns….  Guido Wick, Altnau  Tel: 071/695 19 36
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Nutzviehankauf
Aktuell sind wir interessiert an Jung- und 
Nutzvieh der Rasse Holstein, Red Holstein 
und Brown Swiss. Gerne kaufen wir auch 
ganze Nutzviehbestände an.

Nehmen Sie mit uns unverbindlich Kontakt 
auf! Wir freuen uns auf Ihren Anruf.

Walter Arnold AG
Thurbruggstrasse 13a, 9215 Schönenberg
Telefon 071 642 39 29
Aktuelle News unter: www.walterarnold.ch

Nutzviehankauf 
Aktuell sind wir interessiert an Jung- und Nutzvieh der Rasse Holstein, Red Holstein und 
Brown Swiss. Gerne kaufen wir auch ganze Nutzviehbestände an. 

Nehmen Sie mit uns unverbindlich Kontakt auf! Wir freuen uns auf Ihren Anruf. 

Walter Arnold AG 
Thurbruggstrasse 13a, 9215 Schönenberg 
Telefon 071 642 39 29 
Aktuelle News unter: www.walterarnold.ch 
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Laufend lieferbar 
gesunde, kräftige

Junghennen
braun, schwarz 

und weiss
Eierverpackungs- 

material

Soller AG 
Geflügelzucht
9315 Neukirch-Egnach 

Riedernstrasse 8

Tel. 071 477 13 23
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Wir liefern laufend gesunde,
leistungsfähige Küken und Junghennen

–  auch Bio-Küken und Bio-Junghennen 
mit Zertifikat

– Farben Braun, Weiss, Schwarz, Silver

– Aufzucht in Volieren und Wintergarten

–  Eierverpackungsmaterial 4er-, 6er-, 
10er-Schachtel usw.

– Legenest, Futterautomaten, Tränken usw.

–  Lieferung franko Hof oder abgeholt in 
Märstetten.

Rufen Sie uns an, wir beraten Sie gerne!

8422 SB

Rüegg Gallipor AG
Geflügelzucht
8560 Märstetten
Tel. 071 659 05 05     Fax. 071 659 05 20
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Wir liefern laufend gesunde,
leistungsfähige Küken und Junghennen
–  auch Bio-Küken und Bio-Junghennen  

mit Zertifikat
– Farben Braun, Weiss, Schwarz, Silver
– Aufzucht in Volieren und Wintergarten
–  Eierverpackungsmaterial 4er-, 6er-, 

10er-Schachtel usw.
– Legenest, Futterautomaten, Tränken usw.
–  Lieferung franko Hof oder abgeholt in 

Märstetten.

Rufen Sie uns an, wir beraten Sie gerne.
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Viehvermarktungscenter Ostschweiz

Heute Freitag: Verkaufsabend ab 17 Uhr
Voranzeige: Diverse Verkaufsanlässe in Woche 38 siehe unter www.hinder-viehvermarktung.ch
Wir freuen uns auf Ihren Besuch!
Rolf und Niklaus Hinder, St. Gallerstrasse 11, 9524 Zuzwil, Tel. 071 940 02 90 56
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Wir offerieren:

Heu, Emd,  
Stroh und 
Einstreukalk, 
Futterkarotten, 
Luzerne sowie 
Kurzstroh und 
Strohpellets
Hug Landesprodukte
9313 Muolen
Tel. 071 411 23 30 49

79
2

fo
to

lia
.co

m
 /A

na
to

lii

Keines ist zu 
klein, um ein 
Inserat zu sein.

T +41 58 344 94 87
thurgauerbauer@galledia.ch

Wer inseriert
bleibt im
  Gedächtnis
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Organisatoren

Junglandwirte auf der
Swiss Future Farm
Datum: 24. September 2020

19.30 Uhr: Beginn Junglandwirteforum

Interessengruppen:

• Fokus Tier:Emissionen in der  
Tierhaltung praktisch reduzieren 

• Fokus Acker: Reduktion Herbizideinsatz 
im Ackerbau

21.00 Uhr: Diskussion mit Spezialisten  
 aus dem Bio und  
 konventionellen Bereich

anschliessend:  Festwirtschaft  
 und Austausch 

Ort: SWISS FUTURE FARM 
 Tänikon
 Ettenhausen TG

Partner

Teilnahme kostenlos  •  Keine Anmeldung erforderlich  •  www.junglandwirte.ch  •  www.vtgl.ch  •  info@vtgl.ch

6.
Thurga

uer

Jungla
ndwirt

e-

forum

Offizielles Organ des Verbands  
Thurgauer Landwirtschaft (VTL)

Erscheint jeden Freitag
und beinhaltet unter anderem Themen wie: 

Aktueller Pflanzenschutz, Kurse, Management, 

Tierhaltung, Milchproduktion, Pflanzenbau, 

Obstbau, Landtechnik, Landjugend, Landfrauen
Anzeigenberater: Peter Frehner 
T 058 344 94 83 
thurgauerbauer@galledia.ch

Abonnemente:  
T 058 344 95 33, abo.tgbauer@galledia.ch
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Flurbegehung Chicorée
Dienstag, 15. September 2020, 14 Uhr

Treffpunkt: Andreas Herzog, 
Alte Landstrasse 27a

8508 Homburg (Reckenwil)

Die Gamper Chicorée AG lädt alle Chicorée- 
produzenten zu einer Flurbegehung 
ein. Auch neue Interessenten für die 
Chicoréewurzelproduktion sind herzlich 
eingeladen.

Programm
• Besichtigung verschiedener 

Chicoréeparzellen auf dem Seerücken
• Infos zum Anbau und zur Kulturführung
• Infos zum Abrechnungssystem

Wir freuen uns auf viele Teilnehmer und 
interessante Diskussionen. Im Anschluss 
offerieren wir allen Teilnehmern etwas zu 
trinken und eine Wurst vom Grill.
Der Anlass findet bei jeder Witterung statt. 
Eine Anmeldung ist nicht notwendig.

Für weitere Auskünfte oder Fragen:
Gamper Chicorée AG
Hauptstrasse 4, 9507 Stettfurt
Telefon: 052 376 12 57
E-Mail: info@gamperchicoree.ch

Flurbegehung Bio-Chicorée
Mittwoch, 16. September 2020, 14 Uhr

Treffpunkt: Matzingerstrasse 35, 
9506 Lommis, Beeribeiz Otto Halter 
(gegenüber Autogarage Alex Bühler)

Die Gamper BioChicorée AG lädt alle 
Bio-Chicorée-Produzenten zu einer 
Flurbegehung ein. Auch neue Interessenten 
für die Bio-Chicoréewurzel-Produktion sind 
herzlich eingeladen.

Programm
• Besichtigung Chicoréeparzellen  

Region Affeltrangen
• Mechanische Unkrautregulierung /

Reduktion von Handarbeitsstunden
• Infos zum Anbau und zur Kulturführung

Wir freuen uns auf viele Teilnehmer und 
interessante Diskussionen. Im Anschluss 
wird in der Beeribeiz für das leibliche 
Wohl gesorgt. Der Anlass findet bei jeder 
Witterung statt. Eine Anmeldung ist nicht 
notwendig.

Für weitere Auskünfte oder Fragen:
Gamper BioChicorée AG, 
Hauptstrasse 7, 9507 Stettfurt
Telefon: 052 376 12 57
E-Mail: info@biochicoree.ch
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Dirim AG · Oberdorf 9a · CH-9213 Hauptwil
T +41 (0)71 424 24 84
www.dirim.ch · info@dirim.ch

KÄLBERBOX
 Der Grundstein einer
erfolgreichen Aufzucht.

· stabiler Metallrahmen
· griffi  ger GFK-Bodenrost
· optional mit Dach
  und Fahrvorrichtung

55
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Neue Ernte
 - Heu, Luzerne, Stroh, diverse Sorten  
Häckselstroh; alles auch in Bio-Qualität 

 - Mais- und Grassiloballen, Maispellets etc.
 - NEU: Bio-Pflanzenkohle, als Futter-, Gülle- 
und Mistzusatz sehr interessant. Das reine 
Naturprodukt bindet Nährstoffe und Gerüche.

 - Kakaoschalen; Dinkelspelzen- und Strohpellets
 - diverse Maschinentransporte Im-/Export mit Verzollung

A-6890 Lustenau / Vorachstr. 150
Tel.: +43 5577 84 740
Mobil: +43 664 33 67 231
office@hofer-landesprodukte.com
www.hofer-landesprodukte.com
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Gesucht:
Plastik- oder Holzharasse G1
(auch alt oder defekt)

Telefon 071 633 31 49 56
41

4 



Rauf.-Inserat: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Heu / Emd 

unbelüftet oder belüftet 

für sämtliche Tiergattungen 

konventionell sowie Bio 

 

Raygras-Luzerne 
konventionell sowie Bio 

Luzerne 
RUMILUZ / RUMIPLUS,             

andere Herkünfte sowie Bio 

 

Luzernewürfel 
verschiedene RP-Gehalte 

konventionell sowie Bio 

Graswürfel 

konventionell sowie Bio 

Erhältlich als:  

lose, Big-Bag oder gesackt 

Raufutter aus Ihrer 

 

Gratis: 0800 808 850 

www.raufutter.ch 

Rauf.-Inserat: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Heu / Emd 

unbelüftet oder belüftet 

für sämtliche Tiergattungen 

konventionell sowie Bio 

 

Raygras-Luzerne 
konventionell sowie Bio 

Luzerne 
RUMILUZ / RUMIPLUS,             

andere Herkünfte sowie Bio 

 

Luzernepellets 
verschiedene RP-Gehalte 

konventionell sowie Bio 

Graswürfel 

konventionell sowie Bio 

Erhältlich als:  

lose, Big-Bag oder gesackt 

Raufutter aus Ihrer 

 

Gratis: 0800 808 850 

www.raufutter.ch 
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Düngervorbezug,  
ab 8 Pal. total, z. B.: 
Ammons. mit 2,5 Mg Fr. 29.80/30.55 inkl. 
Entec 26, Fr. 38.50/40.50 inkl. franco 
Patentkali (59.50), NP-Dünger, Weidedünger, 
Desical im BB, Dolokorn, Liegeboxenkalke

Bestellung bis 25. September
Lieferung November/Dezember 

Andermatt GmbH, Tel. 071 463 77 77
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Gratis

Sorgentelefon
für Kinder

0800 55 42 0
weiss Rat und hilft

sorgenhilfe@
sorgentelefon.ch

SMS 079 257 60 89
www.sorgentelefon.ch 

PC 34-4900-5

Für die Landwirtschaft! | Alle Versicherungen aus einer Hand.

Landwirtschaft 
für Medien, 
Schulen, 
Konsumenten

LID Landwirtschaftlicher 
Informationsdienst

Weststrasse 10, 3000 Bern 6 
Telefon 031 359 59 77 
E-Mail: info@lid.ch
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Wir empfehlen uns für Ihre

Sonnenblumenernte
(mit Spezialausrüstung, modernste  

Technik für verlustfreie Ernte!)

Kontakt: Daniel Kressibucher
Telefon 079 622 64 08  / 052 740 00 78 

Wir freuen uns auf Ihren Auftrag.

 
 

 
 
 

Wir empfehlen uns für Ihre 
 

Sonnenblumenernte 
(mit Spezialausrüstung, modernste Technik für 

verlustfreie Ernte!!) 
 

Kontakt:  Daniel Kressibucher 
 

079 622 64 08   /  052 740 00 78  
Wir freuen uns auf Ihren Auftrag. 

 
 

Für erfolgreiche  
Anzeigen.

Wir informieren Sie gerne.
T +41 58 344 94 87 · thurgauerbauer@galledia.ch
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SCHON
GESCHNALLT?

www.bul.ch


